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Hergarbeiter gegen Säbelherrfthast .
v o ch u m , lg . Zanuar . lEigener Drahkberichl . ) Der Gelaml .

bekriebsrai der staatlichen Gruben hat aus Anlaß der beschlagnahme
ein ' ger staallicher Dergiverke henlx nachmittag 4 Uhr eine Sihung
abgehallen , in der beschlossen wurde , eine Kommission , die aus vier
Arbeitern und einem Angefiellien besieht , am Sonnabend zu
General Degoutle zu cnl ' enden . Die Kommission soll den in einer

Entschließung niedergelegten Protest gegen den sranzösisch - beigischen
Gewaliakt zur Kenntnis bringen und die sosorlige Jrei -
la s s a n g der oerhastelen Beamten und Angestellten , die Enl -

fernung der Truppen von den Zechen und die Aus -
Hebung der Beschlagnahme fordern . Die Entschließung
soll in sehr scharfem Tone gehalten sein . Ver Gcsamtbelriebsrat be -
hält sich alle weiteren Schritte für den FH der Ablehnung der Aor -
detui . gen vor . — Auf Grube „ Bergmannsglück " ist die Kohlen -
expedilion beseht , der Expedient abgeführt worden . Der verhaftete
Kohlcnexpcdient aus . Westerhold " hat die Erlaubnis erhatten , um
b Uhr abends nach Hause zu gehen , muß sich aber zur Verfügung der

Bcsahungslruppen halten . — 3n der G gend von Buer sind neue

Truppen , Jnsanierie , Kavallerie und Arlilleric , darunter eine Ab -

le . lung mit acht haubihcn , eingelrosfen . Bei Herne wurde
ein üohienzug mit 49 Wagen angehalten .

Auf verschiedenen staatlichen Zechen wird zum Protest gegen die

Verhaftungen gestreikt .

Reckiing Hausen . 19. Januar . ( . Köln . Ztg . " ) Aus die

Weigerung der Leiter und Arbeiter der Zechen der Bergwertsinspek -
tion 3 in Buer , Koks nach Frankreich zu schicken , haben die Frau -
zosen verboten , den Koks anderswohin zu schicken oder ihn
aus dir Halden zu stürzen . Ans die Frage , was dann geschehen
soll , wenn der Koks nicht gelagert werden dürste , haben die Fran -
zosen erwidert , man solle den Koks in die Lesen schütten , wenn

auch die Koksösen zum Teufel gingen .
Für morgen ist die Ankunft Fachs im Ruhrgebiet ange¬

kündigt . sLffenbar zur weiteren Bcträstigung der Friedlichkeit der
Aktion ! Red . )

Eisenbahner unö Sesatzungstruppen .
Esten , 19. Januar . ( TU. ) Nach dem heutigen verbot der

Rsichsregierung an die Ruhreisenbahner , Kohlenzüge auf fran -
zösische Anordnung linksrheinisch weiterzuleiten , scheint sich
jetzt ein ernster Konflikt zwischen den Eisenbahnern und Be -

satzungsbehörden vorzubereiten . Di « Franzosen sind bemüht , den

Verkehr zwischen besetztem und unbesetztem Deutschland mit allen
Mitteln zu unterbinden und scheuen zur Erreichung dieses Zieles
nicht davor zurück , Postsendungen an Reichsbahndienststellen und

Ortsgruppen der Eisenbahnergewerkschaften zu öffnen . Die durch -
einandergehenden und völlig besehllosen Anordnungen der Be -

satzungsbehörden hinsichtlich der Leitung von Transport - und

Kohlenzügen sind geeignet , den Verkehr erheblich zu stören und zu !

einem heillosen Durcheinander zu führen . Di « Franzosen lasten
durch Agenten die deutschen Eisenbahner vor einer Ausführung des

Befehls der Reichsregierung warnen , indem sie angeben , die deut - ;
schen Lokomotivführer würden bei einer Weigerung durch französische
Militäreisenbahner zur Weiterführung des Dienstes gezwungen
werden . Aus dem besetzten Gebiet sind französische Beamte herbei -
geschafft worden , die mit deutschen Stellmerks - und Signaleinrich -
tungen vertraut sind und vermutlich mit der Wetterführung des

Dienstes beauftragt werden sollen . Die Stimmung unter den deut -

schen Ruhreiscnbahnern ist jedoch so, daß Zwangsmaßnahmen der

Franzosen ihre Wirkung auf jeden Fall verfehlen werden . .

�um Verbot für die Elsenbahner .

Das bereits bekanntgegebene Verbot des Reichsvcrkehrsministers
an die Eisenbahner , Kohle nach Frankreich und Belgien zu befördern ,
sagt zum Schluß : Die Reichsregierung wird das Eisenbahnpersonal
für die hieraus erwachsenden Nachteile schadlos halten . — Bei allen

nicht oermeidbaren Berührungen mit der französischen und belgischen
Besatzung im Ruhrgebiet haben die Eisenbahnbeamten und Arbeiter

sich ausschließlich der deutschen Sprache zu bedienen .

Abwehr öes Nechtsdruches .
Partei und tSewerkfchaftcn einig !

Der Sozialdemokratische Parteivorstand hatte zu

gestern vormittag die F r a k t i v n s v o r st ä n d e des Reichs - �
tages und des Preußischen Landtages zu einer Konferenz ein -

geladen , an der auf Wunsch des Parteivorstandes auch V e r -

t r e t e r des ADGB . und des AfA - Bundes teilnahmen . In

der Konferenz ergab sich eine vollständige Ueberein -

stimmung darüber , daß die gegenwärtige gefahrdrohende !
Situation ein geschlossenes Zusammengehen der -

gesamten Arbeiterbewegung erfordere , und daß es die Auf -
gäbe der Arbeiterbewegung sei, alles zu tun , um die

Abwehr des gewalttätigen französifch - bel -
gischen Einmarsches ins Nuhrrevier durch zweckdien -
liche Maßnahmen zu unterstützen und daß alles unter -

bleiben müsse , was geeignet sei , die Abwehrzu stören
und die Pläne des sranzösischen Imperialismus zum Erfolg

zu führen . Die politischen und wirtschaftlichen Organisationen
der Arbeiter legen entscheidendes ( Sewicht darauf , daß die R e -

g i e r u n g schon im Vorbcreitungsstadium über

alle Maßnahmen die Meinung der Arbeiterver - �
t r e t c r sowohl aus den zentralen Körperschaften , wie ins -

besondere aus dem Ruhrrevier einholt .
Die Trennungslinie gegen die nationalistischen

Elemente , welche den Rechtsbruch Frankreichs zu einer neuen

allgemeinen Völkerocrhetzung ausnützen oder zu Unbesonnen -

heiten aufputschen , soll in aller Schürfe gezogen und der Kampf

gegen die politische Reaktion nachdrücklich fortgesetzt werden .

Politik oöer öankraub ?

Düsseldorf . 19. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Freiheit - -

beraubuna , Kassenraub und Straßenraub sind in den letzten 24 Stun - �
den die Kennzeichen der „ friedlichen " Aktion Poincares . Di « �
Leiter der staatlichen Zechen bei Buer und Geilenkirchen hat man

unter ungeheurem militärischen Aufwand verhaftet und wie gemeine

Verbrecher in ein Gefängnis nach Düsseldorf abgeführt . Der Er -

folg dieser » w i r t s cha s t l i ch e n " Maßnahme war die Arbeits -

Verweigerung der Bergleute . Wo die Zechendirektoren

der Freiheit beraubt oder auch nur Militär auf die Grubenplätze

gelezt wurde , um „wirtschaftliche Maßnahmen " durchzuführen , stan -

den bald alle Räder still !
Au der Freiheitsberaubung kommt der Kassenraub , mit

dem sich die Beauftragten Poincares im Laufe des Freitags beson -

ders beschäftigt haben . In Düsseldorf wurden ohne vorherige An -

Weisung die "Bestände der Reichsbank beschlagnahmt . Erst fünf

Stunden später wurde dem Direktorium formell Mitteilung von

diesem Raub gemacht und bekanntgegeben , daß die Verfügungsgewalt �
über die Gelder jetzt die Franzosen und Belgier haben . Ebenso ,

wurde in Mainz , Wiesbaden . Worms . Bingen und Bonn verfahren , j

Selbst vor dem Raub von Vermögen der Privatbanken ist man nicht
zurückgeschreckt . In Düsseldorf ist ein Automobil der Deutschen Bank ,
in dem sich 159 Millionen Mark befanden , von der Besatzung ange -
halten , das Geld und der Wagen beschlagnahmt worden .

Der Vorstand der Reichsbanknebenstelle O b e r st e i n wurde vor¬
mittags durch die Franzosen verhaftet und ohne Mantel und

Hut auf der Straße drei Stunden festgehalten . Er ist
durch diese unmenschliche und unwürdig « Behandlung erheblich
erkrankt .

Keinen Gehorsam öen Rechtsbrechern !
WTD . meldet : Die Reichsregierung und die Landesregierungen

Preußens , Bayerns , Hessens und Oldenburgs haben folgende An -

Weisung erlassen : Die Aktion der französischen und belgischen Re -

gierung im Ruhrgebiet stellt eine schwere Berlehnng des völkerrechls
und des Vertrages von Versailles dar . Infolgedessen sind Befehle i
und Anordnungen , die in Verfolg dieser Aktion an deutsche Beamte

ergehen , rechtsunwirksam . Es ergeht daher von den Regie¬
rungen des Reiches , Preußens , Bayerns , Hessens und Oldenburgs
die Anweisung , Anordnungen der besehenden Mächte keinerlei

Folge zu geben , sondern sich ausschließllch an die Anweisungen
ihrer eigenen Regierung zu halten . Dies gilt auch für die Beamten ,
das altbesehlen Gebietes allen Maßnahmen gegenüber , die im

Widerspruch zu den Bestimmungen des Rheinlandabkommens stehen .
Enno . Braun , von knilling , Ulrich , Tanhen .

Verdoppelung der Vesatzungszulage .
Amtlich wird uns mitgeteilt :
Die Reichsregierung ist im Einoernehmen mit den Bundes -

regierungen bestrebt , die durch die letzten Vertrags - und Völkerrechts -
widrigen Maßnahmen der Franzosen und Belgier verschärfte wirt - �
schaft ' iche Notlage ihrer Beamten , Angestellten und Arbeiter in
den schwer betroffenen Gebieten zu lindern . Sie hat daher mit

sofortiger Wirkung die Besatzungszulage und die Zulage in den !

neu besetzten Gebieten verdoppelt .

Der Reichsminister der Finanzen hat an die ihm unicrstelltcn
Behörden im besetzten Gebiet solgende Weisung ergchen lassen : Die
von der Rheinlcmdkommission angeordnete Beschlagnahme denkschcr
Steuern und Zölle und die Eingriffe In die deutsche Finanzverwal -
lung sind rechtswidrig und rechtsungültig . Erwarte von allen Be -

amten , daß sie solchen Anordnungen nicht nachkommen und unbeug -
samen Widerstand entgegensehen . Wiederhole Zusicherung voller

Schadloshaltung . Nachgeordnete Dienststellen sind sofort anzuweisen .

Aufhebung des deutsch - französischen Schiedsgerichts .
Paris , 19. Januar . ' ( WTB. ) Die deutsche Staatsvertretung bei

dem gemäß Artikel 304 des Versailler Vertrages errich -
teten deutsch - französisch gemischten Schiedsgerichtshof hat
dem Präsidenten mitgeteilt , daß bis auf weiteres die deutschen
Richter und die deutsche Staatsvertretung an den Sitzungen des

Gerichtshofes nicht mehr teilnehmen werden , da die gegenwärtige
politische Lag « ein gedeihliches Zusammenwirken deutscher und fran -

zösischer Organe ausschließe . i

vorwärts - verlag G. m. b . H. , EW S8 , Linöenftr . Z
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Teiles autres rnesures .
Menschenraub und Strasienraub .

Die ftanzösische Aktion im Ruhrgebiet wird von Tag zu
Tag friedlicher . Das geht schon daraus hervor , daß immer
neue Truppentransporte aus der nach dem Versailler Vertrag
rechtmäßig besetzten Zone in die widerrechtlich okkupierten Ge -
biete befördert und dort ausgeladen werden . Deutscherseits
wird die Zahl der fronzösisch - belgischen Kräfte , die unter Bruch
des Friedensvertrages in das westfälische Kohlenrevier ein -
gedrungen sind , bereits auf 100 000 Manu geschätzt . Aber
selbst wem - es bis heute nur 2000 wären , so würde dies an
dem rechtswidrigen Charakter dieser Invasion nicht das ge -
ringste ändern . Man hat im Juli 1914 dem kaiserlichen
Deutschland mit Recht einen Bruch des Völkerrechtes vorge¬
worfen , als es unter Verletzung des Neutralitütsvertrages von
1839 in Belgien eindrang . Seit diesem Tage war der
Krieg moralisch für Deutschland verloren , und mochte er
durch irgendein Wunder militärisch noch so siegreich ausgehen .
Das Weltgewissen erhob sich fast einmütig gegen diesen Ueber -
fall und ließ die zahlreichen mehr oder minder plumpen Argu -
mente , mit denen der Große Generalstab und die Wilhelm -
strafte diese Gewalttat nachträglich zu rechtfertigen versuchten .
nicht gelten . » Und doch l ) at es etwas gegeben , das diesen
Fleck aus Deutschlands Ehre etwas gemildert hat : das war das
Geständnis , das Bcchmann - Hollweg am 4. August 1914
vor dem Reichstag und vor der Welt von dem Unrecht ablegte ,
das seine Regierung am belgischen Volke beging . Gerade das
aber ist es gewesen , was unsere Militaristen dem damaligen
Reichskanzler niemals verziehen haben .

DieJnvasion des Ruhrgebietes steht rechtlich aus dergleichen
niedrigen Stufe wie die Invasion Belgiens , moralisch steht
sie noch niedriger , weil Herr Poincarö nicht nur leug -
net , daß es ein Unrecht ist , sondern weil er sogar bestreitet ,
daß es eine militärische Operation ist . In seiner Antwort auf
die deutsche Protestnote hat er seine dummdreiste Behauptung
wiederholt , daß es sich lediglich um eine wirtschaftliche Sank -
tion handelt . Inzwischen dürfte die Zahl der französischen
Generäle und Obersten , die im Ruhrgcbiet die Befehlsgewalt
ausüben , die Zahl der Ingenieure übersteigen , die dort „ kon -
trollieren " oder vielmehr kontrollieren sollen und mächten .

Uebrigcns ist der verzweifelte Versuch Poincarös , den
rein „wirtschaftlichen " Charakter seines Unternehmens zu be -
teuern , nur ein deutlicher Beweis seines Schuldbewußtseins .
Bekanntlich steht die Reichsregierung — und wir stehen
ihr in dieser Rechtsauffässung rückhaltlos
bei — auf dem Standpunkt , daß der Einmarsch in das Ruhr -
decken aus dreierlei Gründen einen Rechtsbruch darstellt :
einmal , weil Deutschland kraft eines Sonderabkommens über
Sachlieferungen vom 21 . März 1922 berechtigt war , im Falle
von Verfehlungen die Vertragspartner mit Barzahlungen zu
befriedigen : zweitens , weil nach § 18 der Anlage II zum
VIII . Teil des Versailler Vertrages keine einzelne Macht ,
sondern nur die Gesamtheit der Entente zu Zwangs -
maßnahmen befugt ist , und drittens , weil nach demselben Z 18
als Zyiangsmaßnahmen nur solche finanzieller und Wirtschaft -
sicher Art in Frage kommen , aber keine räumliche Er -

Weiterung der Besatzungszone . Poincarö reitet aber auf
das zweideutige Wort „ tolles autros rnesures " herum , von
dem er behauptet , es heiße „ jede Art anderer Maßnabmen " ,
während der gesunde Menschenverstand ebenso wie die Grund -
elemente der primitivsten Moral jedem normalen Gehirn sagen
müßten , daß nur „ andere Maßnahmen ähnlicher Art " ,
d. h. solche , die auf finanziell - wirtschaftichem Gebiete liegen ,
damit gemeint waren .

Wenn nun Herr Poincorö von der Rechtmäßigkeit seiner
winkelanwaltlichen Interpretation selbst überzeugt wäre , dann

brauchte er doch gar nicht in seinen krampfhaften Anstrengun -
gen fortzufahren , den militärischen Charakter seines Aben -
teuers zu leugnen . Damit wirkt er ja auf alle Welt nur noch
lächerlicher und noch widerlicher . Es würde dann genügen .
wenn er sagte : „ Kraft des einen Wortes tolles , das ich aus
den 440 Artikeln dieses 228 Seiten starken Fricdensbuches
herausreiße und so auslege , wie es mir paßt , habe ich die

militärische Okkupationszone auf das Ruhrgebiet ausgedehnt ,
und basta ! " Indem er dagegen der West noch immer einreden
will , daß seine 80 000 oder 100 000 Soldaten keine Militärs

sind , gibt er indirekt - zu , daß er zu einem militärischen Ein -

marsch gar nicht berechtigt war .

Aber siehe da ! Im gleichen Atemzuge , wo er dieses mittel -
bare Geständnis ablegt , hat er schon damit begonnen , das
Wort tolles in seinen haarsträubendsten Konsequenzen p r a k »

tisch auszulegen und zu verwenden . „ Jede Art anderer

Mahnahmen " ? Das heißt also Blankovollmacht für
ihn , mit deutschen Menschen und Gütern alles anzufangen ,
was ihm durch den Kopf geht . Mit Befehlen hat man be -

gönnen , mit Vorladungen vor Kriegsgerichte weirde fortgesetzt ,
jetzt werden deutsche Bergwerk - und Finanzbeamte
verhaftet und , unbekannt wohin , abgeführt . Das gilt für
die Personen . Und was die Güter anbetrifft , so wird nach
den gleichen Grundfätzen mit ihnen verfahren : zunächst Be -



ichkagnahme von Reichz - uüd Staatseigentum , jetzt schon von

Privateigentum . R e i ch s b a n k d e p o t s werden

konfisziert — Wie erinnerlich , war es gerade Frankreich , das

derauf bestand und es durchsetzte , daß die Reichsbank durch
Gesetziinderungen autonomifiert , d. h. zu einem unabhängigen

Privatinstitut wurde — , ja , jetzt ist man sogar dazu geschritten ,
Autos einer Privatbank , die Geld transportierten , mit -

samt ihrem Inhalt zu konfiszieren !
Werden diese Gewaltmaßnahmen etwa cmch damit de -

gritndet , daß Frankreich zu „jeder Act anderer Maßnahmen "
berechtigt sei. Dann soll die Welt wissen , daß das eine Wort
roll « » den einzelnen Alliierten gestattet , nicht nur in fried »

ftchs », «ehrloses deutsches Gebiet militärisch einzudringen .
sondem dort auch Menschenraub und Kassenplün -
derungen vorzunehmen . Ja , warum dann auf halbem
Wege Halt machen ? Warum nicht alles in Klumpen schießen ?
Worum nicht d ' « gesamte männliche Bevölkerung in Lieh -
waggons nach Ma�eille und von dort nach der Sahara be¬

fördern ?
Wir sagen dies nicht , um aufruhrerische Wirkungen zu er -

zielen . Wir sind uderzeugt , daß kein Franzose , außer vielleicht
der ehrenwerte Herr Daudet , an solche Maßnahmen denkt .
Wir sind durchaus entschlossen , den Nationalismus zu de -

kämpfen .
Wir fagcn dies nur , um die Rechtskonstruktion der fran -

zo fischen Gewaltpolitik aä absurdum zu führen . Wenn „jede
Art von Maßnahmen " gestattet ist , ohne daß dies von Deutsch -
land als Kricgshandlungen aufgefaßt werden darf , wo gibt
es da eine Grenze , wo einen Halt ? Es ist
s ch l i in m st e s Mittelalter , dem Tür und Tor geöstnet
fein würden , wenn die französische Rechtsauffassung zulässig
wäre . Und dies alles nur durch dieses einzige magische Wort .
das nicht nur den ganzen Sinn des Friedensvertrages , aus
dem es herausgerissen wird , sondern überhaupt alle Grund -

fcitze des internationalen und menschlichen Rechts über den

Haufen wirst und tilgt .
War hos die Absicht der Staatsmänner und der Nationen ,

die den Frieden mit Deutschland geschlossen haben ? Man

müßte es tatsächlich meinen , wenn die übrigen Regierungen
und Völker Europas und Amerikas fernerhin der weiteren

Entwicklung des französischen Gewaltwahnsinns untätig bei -

wohnten ; wenn dieselben Gehirne und Gewisien , die sich mit

Recht gegen die Lerg - ewalrigung und Mißhandlung Belgiens
durch das militaristische Deutschland Ludenddrffs i m K r i e g e
empört haben , als kühle , gleichgültige Beobachter der Ber -

newaltigung und Mißhandlim « des republikanischen
Deutschland durch das militaristische Frankreich Poincarös zu -
sehen würden , imviertenJahredesFriedensl

verschärfte WucherbekZmpfuny .
MTV . meldet : Durch den völkerrechtswidrigen Einbruch eines

iran�ösisch - belgifchrn Heeres in das kerngebiet der deutschen Wirtschaft
ist die ohnedies schon so stark enkverlete deutsche Mark aus einen

Drichleil ihrer bieherlgen Geltung heradgcworfen . Zu unmitelbarem

Zusammenhunge damit zeigen sich jShe Preis st eigeruugeu
von «wtzerordentlicher Höhr auf allen Warengebieten . Für die De »

völkernng , von der nur ein verschwindend kleiner TrN in der Lage
war . sich mit Vorräten zn »ersehen , bedeutet diese Preissteigerung
dne unerträgliche D el « stn uz . Weiten Kreisen nimmt sie
die Möglichkeit , sich wcilerhiü auch nur mit den dringendsten Lebens -
c edürf nisten z » versorgen . Zugleich aber birgt , wie die Erfahrung
lehrt , die «ugendlicktlche Lage die Gefahr in sich , daß die eingetretenen
schiveren Störungen des Wirtschasisiebcns von einzelnen Elementen

wucherisch zu eigenem Vorteil ausgebeutet werden . Soweit dies

geschieht , ist es eine der dringendsten Ausgabe « der Behörden , die

bestehenden Machtmiltet gegen Wucher , Schiebertmn und Waren -
Zurückhaltung rücksichtslos anzuwenden .

Di « Mittel , die das Gesetz hierzu an die Hand gibt , sind schon
bei ähntichm früheren Gelegenheiten bi » zur äußersten Grenze ver -
schärst worden . Zuchthaus , Gekdslrafen in unbeschränkter höhe ,
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Oer Mann in öer Toilette .
Bon Joseph Roth .

Der Mann in der „ tierrentvikette " ist uralt und granbärtig .
Moos wächst in seinen Ohrmuscheln und in seinem Bart könnt « ein

Zchrontbenpasr nisten und Junge bekommen und einen ansehnlichen
Hausstand gründen

____

Di « „Toilette " befindet sich „ « n « halbe Trepp « tiefer " , hinter
der Garderobe und dem Büfett mit der blonden Bardame au » Blut
und Wachs . Die Klänge des Jazzbands müssen sich durch die gut -
genährten Herrcupelze zwängen , ehe sie die Treppe hinunterrollen
können . Unten kommen sie dünn und ein bischen ramponiert an
> md bergen sich in d « , mosigcn Ohren de » uralten Manne » .

Di « Wände der „Toilette " sind weißlackiert und ewig berieselt
» on Wasser und Hygiene . Plini , plink tropft e » « ms der Master »
leiwng . Der alte Biann « acht über einem pseudoinarmvrnen Wasch -
besten und reinigt er mit einem großen gelben Bchwamm . Er hat
die sorgsamen Bewegungen emes Krankenwärters , er ist sozusagen
em Tollette - Pfleger .

Zilndholzschachtel und Seisenwürfel schichtet er zu Pyramiden ;
Kmgeii knüpfe und Gummiartikel , die ihm „in Komniisfnm gegeben " ,
hvlet er wie Augäpfel ; Nagelfeilen und Ahgarrenschneider hängen ,
mit umgeschnallten Gummibandchen , auf bläulichem Karton ; Hand -
tücher in Quartformat glättet er auf einem Stuhl und reicht sie
mit weihevoller Gebärd « — ein Priester der Reinlichkeit — dem

Gast , der si « achtlos schwarz macht und zerknüllt .
Der Mann in der Tollette hat einen gebengten Rücken und

zitternde Knie . Die Gäste aber , tre ihn besuchen , sind tannenschlank ,
mit einer Taille begabt und mit wattierten Schultern . Sie tragen
den modernen Nack auf einem Knopf in der llJiitte — und ein sei¬
denes Spitzentuch lugt aus schief geschlitzter Tasche mit einem Zipfel
in die We' t . Sie schreiten auf elastischen Halbstiefeln aus Chsoreau
durchs Leben und erfreuen sich einer guten Berdauung . Sie be -

sitzen Ring « und blitzende Kmivatten nadeln , und ihre Karriere wie

ihre Aktien haben eine steigende Tendenz . Mit eleganter Gebärde
kämmen sie sich den Scheitel glatt , polieren mit Wildleder ihre
Nägel blank und lassen sich in heroischer Positur den Rock bürsten .
Der alte Mann streicht mit behutsamer Bürste an den Jünglingen
herum , wie man Staub wischt von kostbarem Porzellan . Sie setzen
einen Cheyreauxstiefel , und der Alt « gleitet mit liebendem Staub -

scheu darüber . Dann entfernen sich die Jüngling « mst wippenden
Hüsfcoi , den Rhythmus des kommenden Tanze » schon im prophetischen
Piut . Sicghaft strahlend , aufgefrischte Salvnlöiven , steigen sie aus
der Tiefe empor zu Schnnmy und Prünell .

Der alte Mann bleibt unten , «ine halbe Treppe tiefer als die
anderen , im Reich des Wassers , des Unterleibs und der Maniküre .
Er hat Bürsten ahne Zahl , ober er bürstet andere . Er hat glän -
zende Nagelseifen , Seifen und Handbürstchen , aber sein « Hände sind
rauh , runzlig , und dt « Nägel matt und ohne die elegant geschlissene

Ehcvcrlnsk , Polizeirtussicht , llnlersagnng des handelsbckriebes , Ein¬

ziehung der Waren und des wucherischen Gewinns sowie Brand -

markung des Täters durch llrleiisverössenilichung sind vorgesehen .
Auch die Zurückhaltung von Gegenständen des täg -
lichen Bedarfs fällt unter diese Slrafaudrohungen .

Unabhängig vom Strafversahren können Waren , die zurück -
gehaiten werden , enteignet und der Allgemeinheit zugeführt
werden . Unznoerlässige Personen können vom Handel ausgeschlossen
« erden .

Dle Reichsregierung ist , wie sie durch Dolffs Bureau mitteilen

läßt , mil den Landesregierungen in dem Willen einig , jede w u ch e-

rijche Ausbeutung der gegenwärtigen Notlage von dem Volk
mit aller Kraft abzuwehren .

Die Getreiüeumlage .
ftewe Erhöhung für das vierte Sechstel .

Im Reichsernährungsministeriwn befaßte sich eine Sitzung des

20er - Ausschusses mit der Festsetzung der Preise für das vom 1. bis
31. Januar 1923 abzuliefernde Umlagegetreide , für das vierte

Sechstel der Ablieferungspflicht . �Entsprechend den Gepflogenheiten
bei früheren Beratungen hätte unter Zugrundelegung der Mark -

entwerttmg ein « erhebliche Erhöhung des jetzt geltenden Um -

lagepreises , je Tonne Roggen 165 000 M. , erfolgen können . Die
Dertroter der sozialdemokratischen Fraktion und des All -

gemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes erklärten , daß sie unter Be -

rücksichtigung der gegenwärtigen Verhältnisse nicht in der Lage
seien , zurzeit irgendeiner Erhöhung des Umlagepreises
für das vierte Sechstel zustimmen zu können . Diesem Standpunkt
schlössen sich auch Vertreter der Vcrbraucherkreise und der
Vertreter der thüringischen Regierung an . Die Vertreter der
Landwirtschaft wiesen darauf hin , daß sie auch Rücksicht nehmen
wollten auf die Rot der Zeit , jedoch aus wirtschaftlichen Gründen
sei trotz alledem ein « Erhöhung des Umlagepreises erforderlich ,
auch im Hinblick auf die Sicherung der landwirtfchaft -
lichen Produktion . Nachdem das Für und Wider von den
Interessenten erörtert war , wurde einstimmig folgender Beschluß ge -
faßt :

„ Die Preisfestsetzung für das llmlagcgetreid « für das
viertel Sechstel der Ablieferungspflicht zu vertagen und einst -
weilen den für das drittel Sechstel geltenden Preis bei den Ab -
liescrungen des vierten Sechstels zu vergüten . "

Dieser Beschluß wird die Grundlage für die Beratungen im Ka -
binett bilden . Es muß anerkannt werden , daß die Vertreter
der Landwirtschaft die Darlegungen der Vertreter der So -
ziawemokrati « und der Verbraucherkreise gewürdigt haben . Damit
ist wenigstens für einige Zeit vermieden , daß durch ein « Erhöhung
des Umlagegetreides ein « Verteuerring des Brotpreises eintritt . Wie
schon wiederholt betont , muh bei der Preisgestaltung aber auch be -
achtet werden , daß der Preis für das einzuführende A u sl a n d s -
getreid « von einschneidender Bedeutung ist .

Kundgebungen der Lnteenehmerverbände .
Der Reichslandbund veröffentlicht eine Knnd -

gebung , in der er angesichts der verschärften Loge seine Mit -
glieder auffordert , alle irgend im eigenen Betrieb entbehrlichen
Nahrungsmittel , insbesondere Brotgetreide zur Sicherung der
Brotversorgung zur Verfügung zu stellen . Weiter mahnt er
zur Sammlung von Lebensmitteln für unsere
Volksgenossen im neubesetzten Gebiet , um denen zu helfen ,
die für das gesamte Volk leiden .

Die Versicherung der Opferbereitschast der Landwirtschast
ist zu begrüßen , nur ist zu wünschen , daß sie auch im Lande
draußen WiderHoll findet . Wir stehen in der Tat vor einer
wachsenden Ernährungsnot , der man nicht mit Zukunfts -
Programmen zu Leibe gehen kann , sondern die man nur durch
Beschleunigungder Ablieferung von Brotgetreide
mildern kann .

Auf einen anderen Ton war die Erklärung gestimmt , die
Kommerzierat Dr . R e u s ch im Verein Deutscher Eisen - und
Stahlindustrieller abgab . Herr Reusch konnte sich nicht er -

Kralle des modernen Lcbemännchen » . Er hat Wasser , Seife , Kachel -
wände , Kabinen , Hygiene für andere . Er hat alles „ in Kom -
Mission . . .

Was in der Welt vorgeht , erfährt er spät — wenn die Zeitung
ihre Aktualität verliert und in jenen Zustand übergeht , in dem ihr
nur mehr der Weg alles Irdischen übrig bleibt . Der alte Mann in
der Toilette weiß immer die altbackenen Neuigkeiten . Eine halbe
Treppe hinter dem Lauf der Zeit bleibt er . Er kennt den jeweils
gestrigen Dollarkurs und er wundert sich nur , daß die Trinkgelder
der einknöpfigen Herren nicht steigen .

Es ist eine große Einsamkeit um ihn . Aus der Lichterwelt
— eine halb « Treppe höher — erreicht ihn ein Klangfetzen , und
nur dank der gebürsteten Herren , die ihm ein natürliches Bedürfnis
zusendet , ahnt er die Glückseligkeit der oberen Schicht . Sein Ohr
zählt die gleitenden Tropfen der Wasserleitung , dl « beharrlich Se -
künden totschlagen . An ihnen wißt er die verrinnende Zeit . Ein -
mal , nach dem zehntausendmillionsten Wassertropfen , wird er ein -

schlafen und noch einmal begraben werden . Gute anderthalb
Treppen tiefer wird er liegen , und die Herren mit einem Knopf
werden auch einmal heim kommen , und er wird sie nicht einmal zu
bürsten brauchen

_ _ _ _

Theater in der kommandankenskraße : Stefan Zweig „ Legende
eines Lebens " . Berichtet wird eigentlich nur von der Leoende einer
Lebensart . Der Dichter Franck , ein Genie , das einen begabten Sohn
in die Welt setzte , hinterließ auch den Biographen , der schon vier
Bände über das persönliche und geistige Dasein de » Meisters zu -
sammengetragen hat . Also starb eine Weltberühmtheit , bei deren
Vorträgen sich auch die fürstliche Hoheit cinzusinden pflegte . Ratür »
lich wußte die staunende Nachwelt nichts davon , daß dieses Genie
bei Lebzeiten einer hingebenden Frau untreu wurde , um sich bei
einer geldgebenden Frau Arbeitsunabhängigkeit zu erwerben . Der
Sohn , der es zu spät erfährt , wird dadurch beinahe dem Andenken
seines Daters untreu . Er stellt sich zu der verlasscnen Frau , - r
stellt sich auch zu dem kleinen Bürgcrmädchen , dem er nicht das
Wort brechen will , wie es einstmals sein Vater getan hat . Er will

sich ganz auf seinen eigenen Fleiß stellen und als Künstler vorläufig
den Namen seines Vaters ablegen . Dann treffen die beiden Frauen
des seligen Dichters zusammen , Sie sollten sich eigentlich hassen ,
aber ' es ist ein freundlicher Zug des Dramatikers , daß er sie zur
Aersöhnung gelangen laßt .

Zweig wattiert die Wort « und die Ereignisse . Es geht sehr
müde , sehr milde , aber auch sehr schleppend in den drei Akten des
Kammerspiels zu. Die Lcdcnsdinge werden nicht getroffen , sie
werden nur leise befingert . Es ist das Gänze ein Werklein , das ein
Schriktsteller , zufrieden mit feiner Natur und aushauch - nd in Zart -
beit , was nur für ihn Wichiigkeit hat , was aber kaum den begleiten -
den Kunstfreund mitreißt , am friedlich umzirkelten Arbeitstisch voll -
bracht hat .

Das Kammerspiel wurde niit nmnchcr Feinheit gegeben . Be¬
sonders Herr Clemens Schubert sprach mit Disziplin die
Rolle des sehr beredtsamen jungen Dichters , der gern in seine eigene
Welt hinüberflattern möchte . M. H.

sparen , den früheren Regiernngen Vorwürfe zu machen , weil

sie angeblich „ auf Kommando des Feindbundes die Waffen
des deutschen Lölkes selbst zerschlugen " haben . Er vergaß in
der Erklärung zu erwähnen , daß Hindenburg und

Ludendorff den B e f e h l zur Unterzeichnung des Waffen -
stillstandes gegeben Hadem Man kann auch in der Erklä -

rung des Herrn Reusch mit Befriedigung feststellen , daß er

sich für die Abwehr dr machtpolitischen Bestrebungen Frank -
reichs aussprach . Zurückzuweisen aber ist die n a t i o -

n a l i st i s ch e G e st e, mit der er das tat , und die weder auf
die Arbeiterschaft noch auf das Ausland einen guten Eindruck

machen wird . _

Freiheit üen Sanken !
Ein verhängnisvoller Beschluß .

Der Finanzpolitische Ausschuß des Reichswirtschastsrats be -

schästigte sich mit der Frage des Bankgeheimnisses . Ein

von der Regierung vorgelegter „ Gesetzentwurf über die Bcrücksich -
tigung der Geldentwertung in den Steuergesetzen " will die Ver -

pflichtung der Kreditinstitute zur Anlage von Kundenverzeichnissen
beseitigem Dadurch hofft man das Vertrauen in die
Banken zu fördern und anderweit gehamstertes Geld wieder

den Banken zuzuleiten . Die Mehrheit des Ausschusses , darunter

auch der Arbeitervertreter der Banken , machte sich diese Auffassung

zu eigen , während ein von der Reichsregierung ernanntes Mitglied

geltend machte , daß die Aufhebung der Kundenverzeichniss « zu¬

sammen mit der des Depotzwanges die Kontrolle des mo -
bilen Kapitals für Steuerzwecke tatsächlich unmöglich

mach « . Die Streichung der Kundenverzeichnifse wurde mit 21

gegen 3 Stimmen ge b i l l i g t. Mit 15 gegen 14 Stimmen wurde

auch ein weitergehender Antrag angenommen , wonach die

Banken von der in der Reichsabgabenordnung vorgesehenen allge -
meinen Auskunftspflicht entbunden sein sollen und die

Auskunftspflicht lediglich auf die Fälle von Strafverfahren wegen
Steuerzuwiderhandlung beschränkt sein soll . Genosse H i l f e r d i n g
wies darauf hin , daß die Kreditnot , die man damit beheben will ,

nicht ein « Folge der Auskunftspflicht , sondeen durch das Fehlen der

Möglichkeit einer wertbeständigen Kapitalsanlage

verursacht sei . Mit 19 gegen 7 Stimmen entschloß sich der Aus -

schuß schließlich auch für die völlige Aufhebung des Depotzwanges

für Wertpapiere , obwohl Genosse H i l f e r d i n g betonte , daß da -

durch die für später in Aussicht genommene und von allen Seiten

als notwendig anerkannte allgemein « Einführung einer Besteuerung

an der Quelle sehr erschwert , wenn nicht unmöglich gemacht würde .

�ver ? 6te ? — Verräter� .
Der kommunistische Landtagsabgeordnete Schnetter weist in der

„ Roten Fahne " die Behauptung , er habe sich zur Polizei begeben .
um dort Täter und Tattimstände zu oerraten , als eine „ gemeine

Verleumdung " zurück . Demgegenüber wiederholt die „ Leipziger

Volkszeitung " auf Grund der Darstellung des kommunistischen

„ Klassenkampf " ihre Behauptung . Auch Schnetters Entgeg .
nun in der „ Roten Fahne " ist sehr vorsichtig abgefaßt und wohl nur

zu verstehen im Zusammenhang mit folgenden Worten seines Haller

Parteiblattes :
„ Genosse Schnetter ist nicht hingegangm , um etwa Herrn

Dubiel und die andern Leuchten der „ Nachrichtenabteilung " zu
schützen , sondern um die Arbeiter und Jugendlichen zu schützen,
die von den Provokateuren , wie in der Märzaktion zu Spreu -
gungen benutzt werden , und die die Sipo holen , um die Arbeiter
ins Zuchthaus zu bringen . "

Die Situation fei gegenwärtig ähnlich wie im März 1921 . Da »

mals — man höre und staune — sei das mitteldeutsche Proletariat

ebenfalls provoziert worden . Das Blatt vergißt nur anzugeben ,
daß damals in Halle die Provokation durch Hugo Eberlein er -

folgte , der die Anregung zu Sprengungen gab .
Im übrigen bestätigt Schnetter , daß er die Polizei informierte ,

um weitere Sprengungen zu vermeiden . Vielleicht sind ihm doch
wohl selber Bedenken gekommen , ob er nicht in der Lage gewesen
wäre , solch « Sprengungen auch ohne eine Denunziation zu ver -
hindern , wenn er über ihre Einzelheiten informiert war .

Die deutschen Schauspieler gegen die französischen Stücke . Von
der Genossenschaft deutscher Bühncnangehöriger
erhalten wir folgende Zuschrift : „ In diesen Tagen der vaterländischen
Rot erheben die deutschen Schauspieler , die sich ihrer besonderen
Bürger - und Kulturträgerpflichten bewußt sind , Einspruch gegen die

Ueberschwemmung des deutschen Theaters mit leichtfertigen , un -
züchtigen und künstlerisch wertlosen Stücken . Nach dem bewaffneten
Einmarsch der Franzosen in wehrloses deutsches Gebiet können die
wichtigsten Mithelfer beim deutschen Theater , die deutschen Schau -
spieler , nicht länger verantworten , daß das Ueberangebot französisch
firmierter Theaterstücke die künstlerisch wertvolle deutsche Pro -
duktion überwuchert und zurückdrängt . Die aus ganz Deutschland
nach Berlin berufenen Bezirksobmänner der Bühnengenossenschaft ,
Präsidium und Berwaltungsrat erwarten daher , daß die deutschen
Theaterdirektorcn mit dieser Gewissensnot rechnen und ihrem Spiel -
plan dementsprechend für die Zukunft eine andere Richtung geben
werden . Die Bühnengenossenschast weiß sich als gewerkschaftlich
organisierter Arbeitnehmerbund mit den Kameraden in de ? ganzen
Welt darin einig , daß sie sich mit diesem Beschlüsse nicht gegen den

Geist der internationalen Kultursolidarität oersündigt . Sollten durch
das Verschwinden französischer moderner Literatur vom deutschen
Theater auch solche Dramatiker getroffen werden , deren Geist zur
Versöhnung und Verbrüderung der Nationen neigt , so werden gerade
diese Männer der internationalen Moral gern mit erleiden , was das
deutsche Volk in diesen Tagen durchzumachen hat . Die Genossen -
schaftsleitung wird sofort mit den Organisationen der Schriftsteller ,
Komponisten und Verleger die weiteren erforderlichen Maßnahmen
einleiten . Sie fordert den Deutschen Bühnenverein auf , sich dieser
Aktton anzuschließen . "

Wir geben diese Zuschrift als ein Dokument der gegenwärtig in
Schauspielerkreisen herrschenden Stimmung wieder , wollen aber nicht
verschweigen , daß sie uns über das Ziel hinauszugehen scheint . Die
traditionelle Bevorzugung französischer Schundliteratur durch die

deutschen Theaterleiter ist stets zu verwerfen und mag in diesen
Tagen als besonders widerwärtig empfunden werden . Wir würden
nichts dagegen haben , wenn der Einbruch französischer 5) eere in

friedliches deutsches Gebiet die wohltätige Folge hätte , daß der fran -
zösischc Plunder von den deutschen Bühnen verschwindet — voraus¬

gesetzt , daß er nicht durch deutschen Plunder ersetzt wird . Ernsthafte ,
literarisch wertvolle Dramen sollten aber dem deutschen Theater will -
kommen sein , auch wenn sie aus Frankreich stammen . Unser neues

Deutschland darf nicht in die bilderstiirmerische Tollwut des Unheil -
jahres 1914 zurücksallen , wo man den „friedlichen Ausländer Shake -
speare von der teutjchen Szene verjagen wollte .

Berussknndliche Vorträge veranstoltet da ? städtische NrdciiSamt
sAdi . Beiusiberatlinq ) Edarlolteiiburo , im Märlilchen Saal drS RatkaiiieS ,
Berliner Str . 72 —73 , in der fteit rom LZ. Jenuar bi « 1. März 1923. Der
Eintritt ijt frei . Nähere Auskunft erteilt d«s städtische Arbeitsamt , Abt .
BerusSberatuug , Charlottenburg , BiSmarckflr . SO.

Cfinc Ttiftung bei der Akademie der Wisseniichasten . Professor
Dr . Bernhard B ü ch i e n s ch ü tz . der verstorbene frühere Direktor deS
Frtedrich - Werdcrtchen Gymnasiums , hat durch seinen lehlen Willen bei der
Akademie der Wissenschaften eine Stiftung zur Förderang der
klaljifche » AltertumSwitjevIchast errichtet .
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die Leamten stellt fest , das ; die Anordnungen der Rheiniandkom -
tnisücm zur Ausführung der ttanzösifch - betgijÄien Aktion Rechts - und
Vertragsbrüche und daher nicht zu befolgen find .

Sie schießen auf Bergleute !
Horst ( Ruhr ) . Ig . Januar . ( MTB . ) An der Eiscnbahnbrücke

Horst , auf dem Wege nach Altendors . wurden heute abend beim
Heimgange von der Schicht Bergleute von der Zeche
Robert von dort stehenden französischen Posten beschossen . Roch
einem kurzen Anrns auf französisch feuerten die Posten sechs
Schüsse ab . Ob iemand getrossen wurde , läht sich noch nicht fest -
stellen , da noch nicht alle Bergleute zurückgekehrt sind .

Seeröißung ües Sochumer Gpfers .
Bochum , 19. Januar . ( Eigener Drahtbertcht . ) Unter riesiger

Beteiligung aus allen Kreisen der Bochumer BevAterung fand heute

nachmittag die Beerdigung des von den Franzosen erschossenen
17jLhrigen Schlosserlehrlwgs Josef Binse statt . In dem endlos

langen Leichenzuge befanden sich die gesamten städtischen Körper -
schaften , Deputationen der verschiedensten Behörden und eine große
Anzahl von Vereinen und Korporationen . Die gewaltige
Trauerkundgebung gab Zeugnis von der großen Teilnahme
der Einwohnerschaft Bochums an dem harten Schicksal dieses auf so
tragische Weise ums Leben gekommenen jungen Mannes und seiner

schwergeprüften Eltern . Die Besatzungsbehörde befürchtete

anscheinend neue Unruhen . Sie hatte tags zuvor bei den Eltern

anfragen lassen , ob die Beerdigung nicht nachts vorgenommen
werden könnte . Da dies verneint wurde , hatte sie am Beerdigungs -
nachmittag « die gesamten Besatzungstruppen aus dem Stadt -
teil Ehrenfcls , in dem der Erschassen « wohnte , zurückgezogen
und den Trupp « , im Stadtinnern äußerste Zurückhaltung anemp¬
fohlen . _

Die Grünen und öie Azurblauen .
Der Brüsseler „ Peuple� und der Pariser „ Populair « * oerösfent -

liehen einen Bericht von F Denis aus dem Ruhrrevier , morin unter

merkwürdiger Verkennung der in der Bevölkerung herrschenden
Stimmung behauptet wird , die grüne Polizei werde im neubesetzlen
Gebiet mehr gehaßt und gefürchtet als die Besatzungstruppen . Dazu
schreibt uns der Landtagsadgeordnete und Vorstandsmitglied des

Bsrgalbciterverbandes Genosse L > m b e r tz - Essen :
»Dies « Information ist völlig falsch Schon lm Kapp -

Putsch stand die Essener Schutzpolizei treu zur republika -
nischen Regierung , ein großer Teil der Le »
amten ist in der sozialdemokratischen Partei
organisiert und da « Berhäiwis der Polizei zum Publikum ist
im Laufe der Zeit immer besser geworden . "

Wir wären den genannten Blättern dankbar , wenn fi « von

dieser Feststellung Kenntnis nehmen wollten .

Gefängnis für Nichtgrühen !

Esten . 19. Januar . ( MTB . ) Vom Polizeipräsidenten sind bei
der 47. französischen Division Schritt « zur Freilassung des gestern
gefangen genommenen Schutzpolizeibeamten unternommen worden .
Die Division hat heute mitgeteilt , daß der Beamte zu 15 Tagen Ge¬

fängnis verurteilt worden ist , weil er sich geweigert hat , einen

französischen Offizier zu grüßen . Jede weitere Auskunft ist abgelehnt
worden .

»

Esten , 19. Januar . ( TU. ) Fritz Thysten war heute morgen auf
Einladung des französischen Generals in besten hauptquartter in

Bredeney erschienen . Der General erklärte ihm , nachdem er ihm
wiederum Kohlenlieferungen befohlen hatte , daß er ihn oerhaften
könne , sedach davon vorläufig Abstand nehm « . Thysten bleibt bei

seiner Weigerung .

Düsteldorf , 19. Januar . ( TU. ) Französische Truppen haben
heute nachmittag das Verwaltungsgebäude der Bergischen Kohlen¬
handelsgesellschaft besetzt , wo sie einen Teil der Bücher
beschlagnahmten .

Kulturelle Notgemelnßhast .
Am 14. Januar , dem Trauertage der Deutschen , hat eine

Tagung deutscher Buchhändler auf Burg Lauen stein
den Beschluß zur Gründung einer Organisation » Kulturelle
Notgemeinschaft " gefaßt , die von dem Gedanken ausgeht ,
daß es höchste Zeit ist , daß „ das anständige Deutschland "
wieder in Erscheinung tritt , daß dem » Schieber tum " der
„ O p f e r s i n n " . entgegengesetzt wird . Es leiden heute in Deutsch -
land alle geistigen Kreise materiell Rot , am schlimmste » geht es aber
den älteren Angehörigen der freien künstlerischen Berufe , jenen ,
denen es nur auf innere Entfaltung ankam , und die nun keine Mög -
lichkeit des Verdienen ? mehr Haber - Diesen zu helfen , und zwar nicht
durch gelegentliche und zufällige Almosen , ist der Zweck der neuen

Organisation .
Die Buchhändler sandten an den Reichspräsidenten

solgeNde « Telegramm :

» Die aus Burg Lauenstein versammelten Buchhändler Deutsch¬
lands begrüßen Sie und erlauben sich, Ihnen zur Kenntnis zu
bringen , daß hier soeben unter Führung dcs deutschen Buchhandels
in Form von Patenschaften eine kulturelle Notgemeinschaft
für notleidende ältere Künstler und Gelehrte
nach Bolksstämmen gruppiert , gegründet wurde . Sie ist bereits
für Thüringen im Verein mit Sachsen , Schlesien , Hansastädte ,
München , Stuttgart und Essen in die Wege geleitet .

Burg Lauenstein bei Probstzella . Am nationalen Trauertag
der Deutschen . I . A. : Eugen Diederichs . "

Als Antwort ging folgende Depesche des Reichspräfi -
deuten ein :

»Herzlichen Dank für Ihre frundlich « Mitteilung : mit auf¬
richtiger Freude und Anerkennung begrüße ich es , daß in diesen
schweren Tagen der deutsche Buchhandel tatkräftig und opferbereit
dieses schöne Hilfswerk unternommen hat , das die hart kämpfenden
älteren Künstlsr und Gelehrten unterstützen und dazu beitragen
will , uns das hohe Gut unserer deutschen Kultur zu erhalten .

Reichspräsident Eberl . "

So hat sich als erstes Beispiel Thüringen als »Kulturelle Not -

gemeinschaft " konstituiert , und dem Thüringer Buchhandel ist die

Thüringer Volkshochschule dabei zur Seite getreten .
Beide Gruppen hoben je eine Patenschaft übernommen und einen
kulturellen Beirat hervorragender wissenschaftlich » nd künstlerisch
interessierter Thüringer sich zur Seite gestellt . Es ist zu erwarten ,
daß diesem Borbild andere bald nachfolgen werden .

Der Staalsgerlchtshof zum Schutze der Republik hat die Be -

schwerden de , Dcutsüwöikischcn Schutz - und Trutzbundes gegen die
Verbote bis aus die Beschwerde der Ortsgruppe Leipzig gegen das

dortig « Verbot verworfen .

Das Wiener Krematorium ist nun im Betrieb . Ein nochmaliges
Berbor de « christtichsoziale » LozialministerS hatte der Bürgermeister .
Genosse Reumann , wiederum als gesetzwidrig abgewiesen und in

Anwesenheit der obersten Gemeindebeamten hat die erste Leichen - -
Verbrennung startgesunden — die einer altlatholischeu Frau .

In der fortgesetzten Beratung der Städte - und Land -
gemeindeordnung ini Landtag bezweifelt Abg . Dr . Leidig
( D. Vp. ) , daß im jetzigen Zeitpunkt die Aenderung der Gemeinde -
velsassung sogar die Revolution überdauert und die neue Vorlage
bringe keine grundlegenden Aenderungen . Da die Verabschiedung
der neuen Gesetz « noch längere Zeit in Anspruch nehmen werde ,
dürfte der Zeitpunkt der kommenden Reuwahlen nicht mit dem
Schicksal der vorlagen verbunden werden .

Abg . Kah ( Komm . ) erklärt , die jetzige Borlage sei kein « Reform ,
sondern eine Zusammenfassung staatlicher Maßnahmen zur Verhin¬
derung der Durchsetzung der proletarischen Bevölkerung in den Gc -
meinden .

Abg . Dr . Preuß ( Dem. ) : Wenn die inneren und äußeren Ber -
hältnisse es nicht gestatten , die ganze Reform vorzunehmen , so sollte
man sie oertazen und nicht Stückwerk Ichaffen . Der große Um¬
schwung der Gegenwart verlangt ein großzügiges Vorgehen ,
denn der Zusammenhang all dieser Verwaltungssragen ist einfach
untrennbar . Reich , Staat , Provinz , Kreis und Gemeinden braueben
Finanzen : das machck einen einheitlichen Organisationsplan aller
dieser Institutionen zur Notwendigkeit . Keine Frage , auch nicht die
der Landbllrgermcistereien , ist ohne die gleichzeitige Ord -
nung der gesamten Staatsverwaltung zu lösen .
Kann und will man jetzt an dieses Werk der preußischen Verwal -

tungsgesetz�ebungskodifikanon nicht herangehen , so soll man chm
auch nicht in der stückweisen Erledigung den Weg verlegen , wi « es
in der Städteordnung geschieht . Ich lzab « sehr starke Bedenken gegen
die betreffenden Vorschläge , die doch sehr viel mehr an d « n O b r i a-
k e i t s st a a t als an die Demokratie erinnern . Wir müssen die Stärke
des Aufbaues der Demokratie in der S e l b st v e r w a l t u n g sehen .
Läßt sich die voll « demokratische Selbstverwaltung jetzt nicht durch -
führen , so soll man die Lösung auf günstigere Zeit verschieben . Das
gilt von der Staatsaufsicht , von den : vestätigungsrecht
und der staatlichen Polizeihoheit . Die Verabschiedung des
Entwurzs sollte nicht übereilt werden . Di « Neuwahlen der Kommu -
nalverkretungen könne - n auch durch «in Notgesetz für das Frühjahr
angeordnet werden .

Abg . f >aß - Köln ( Soz . ) : Die Entwürfe , die uns vorliegen , gehen
dem Kampf gegen das Alle aus dem Wege . Wir können beobachten ,
daß , je weiter wir uns vom November 1918 entfernt hoben , auch
diese Entwürfe sich von dem Geist der Revolution entfernt haben .
Das einzige , vaas den Entwürfen revolutionär ist , ist dos Wahlrecht .
Es ist merkwürdig , daß die einzige Einschränkung , die die Reichs -
Verfassung für da » kommunale Wahlrecht zuläßt , sich in den
Entwürfen findet . Man hat die Empfindung , daß , wenn die Re -
oolutton nicht das freie und da » gleiche Wahlreäst gebracht hätte ,
diese Entwürfe dieses Wahlrecht sicherlich nicht gebracht haben wür -
den . Die Einschränkung des kommunalen Wahlrechtes durch
die Bindung an eine Ortsansässigkeit von sechs Monaten
kann von uns nicht zugelassen werden : denn die trifft gerade die
Arbeiter , urtd unter diesen besonders die Saisonarbeiter . Der Ein -
wand , daß der kommunale Wähler sich an dem Wahlort doch auch
etwas umsehen müsse , ist nichts weiter als ein « bloße Redensart .

Künftighin werden bei den Gemeindewahlen nicht Hinz und Kunz ,
sondern die politischen Parteien auftreten . Ebenso wie

gegen die Einschränkung des Wahlrechtes sind wir gegen die Ein -
führung irgendwelcher Wahlaeometrie . Wir wollen , daß die
Meinung des Volkes unverfälscht zum Ausdruck kommt und sind
deshalb gegen Bczirkswahlen und dergleichen .

Beim Kampf um die Berfasiungsart : Bürgermeisterverfasiung
oder Magistratsverfaffung wenden . wir uns gegen alles , was die
Rechte des eigentlichen Bolksparlameyts einschränkt .
Wir sehen , daß überall dort , wo ein zweites Parlatnent vorhanden
ist , der Wille de s Volkes verfälscht wird . Soll das Volk
volitisch erzogen werden , dann muß es Rechte und

Pflichten haben . Rur dann , wenn alle Macht und alle Berant -

wortung bei den Sladtverordneten liegt , werden auch die Anträge
und die Arbeiten des Stadlparlaments gut und mit Ueber -
l e g u n g eingebracht und erledigt werden . Das Einkammer -
sy ' stem wird am besten bei der Bürgermeistereioerfassung zur Gel -

tung kommen . Damit sind wir jedoch noch lange nicht mit allem

einverstanden , was der Entwurf der Bürgermeistereiverfassuirg
aufgeixickt hat . Es muß aber die Möglichkeit geschaffen werden , daß
von den Kommunisten bis in die bürgerlichen
Reihen hinein die Anhänger des Einkammer -
s y st e m s beim Kampf um die Bürgermeistereiverfasiung sich
durchsetzen . Wir wenden uns ferner gegen die viel zu lange
Wahlzeit des Bürgermeisters . Zwölf Jahre ist zu lang «. Das Recht
auf Wahl von Beamten muß ausgedehnt werden . Schließlich wen »
den wir uns dagegen , daß den Juristen bei der Besetzung der

Bürg « rmeisterposien eine Art Monopol geschaffen wird . Die

Befähigung für die Verwaltung einer Gemeinde hängt nicht ad von
der Juristerei . Wir sind ferner dafür , daß auch die kleinsten Dorf -
chen in der Verwaltung und in der Verfassung so behandelt werden ,
daß die Möglichkeit der Gemeinschaftsarbeit besteht . Die kleinsten
kommunalen Gebilde müssen zu größeren Gruppen zusammengefaßt
werden . Daß die Gutsbesitzer in diesem Punkt unserer For¬
derung entgegenstehen , wundert uns nicht .

Herr Katz von den Kommunisten meinte , wir hättev�A n g st
vor Neuwahlen und wir seien deshalb auch für eine sechs -
jährige Wahlperiode . Nichts davon stimmt . Das alles ist ebenso
falsch wie die Behauptung der Kommunisten , die Sozialdemokratie
hebe Schmiergelder von der Regierung zur Führung ihrer Wahl -
kämpfe bezogen . Nur ein Kommunist kann sich dies « Verdächtigung
leisten und auf diesen Gedanken kommen , weil gerade die Kommu -

nisnsche Partei e» ist , die von Schmiergeldern lebt . Wir hoben keine

Angst vor den Wahlen . Thüringen und Sachsen haben ge -
zeigt , daß die kommunistischen Bäume nicht in den Himmel wachsen .
Und wenn da und dort auf der rechten Seit « die Bäume etwas

stärker gewachsen sind , so trogen die Kommunisten schuld daran durch
ihre Zersplitterungsarbcit im Proletariat . ( Beifall bei den Soz . )

Nachdem dann die bürgerlichen Redner der zweiten Garnitur

hauptsächlich über die Landgemeindeordnung und das Bürger¬
meistereisystem gesprochen hatten , vertagte sich das Hau » auf Sonn «
abend , 11 Uhr . Weiterberatung .

Schluß nach 5 Uhr . _

Der neue Reichshaushalt .
« LI Milliarden Defizit . Ueberholte Ziffer « .

Dem Reichstag Ist soeben der Reichshaushaltsplan
für das Rechnungsjahr 1923 zugegangen . Er schließt mit einem

Gejam . ' fehlbelrag von 621 961 944 VW M. ab .
Der ordentliche Haushalt der Allgemeinen Reichsverwal »

ttmg gleicht sich in Einnahmen und Ausgaben mit 731955 761999
Mark aus . Der außerordentliche Haushalt schließt in den Ausgaben
mit 84 597 763 990 M. ab . Dom stehen Einnahmen in Höhe von
18 776 637 999 M. gegenüber . Es bleibt also für die Allgemeine
Reichsverwaltung ein A n l e i h e b e d a r f von 65 821 126 999 M.
Bon den Betriebsverwaltungen erfordert die Post
»inen Zuschuß von 165 191 328 999 M. Die Reichsdruckerei
schließt mit einem Ueberschuß von 14 284 999 M. ab . Der ordent -

liche Haushalt der Reichsbank balanziert mit 1 461 286 999 999
Mark . Im außerordentlichen Etat erfordert die Reichsbant
einen Zuschuß von 284 225 587 999 990 M. Der Etat der Be -
triebsverwaltungen schließt also mit einem Zuschuß - und

Anleihebedarf von 449 327 915 909 M. Zur Aueführung des Frie -
dcnsoertrages besteht nach Abzug der Einnahmen aus der Zwangs -
anleihe die mit 99 659 999 999 M. veranschlagt werden , ein Anleihe -
bedarf von 196 812 903 999 M.

Das Gesetz ermächtigt den Reichssinanzminister s ) den Gesamt -

sehlbettag von 621 961 944 999 M. im Wege der Anleihe flüssig
zu machen , b) zur vorübergehenden Verstärkung der ordentlichen
Betriebsmittel der Reichshauptkasse nach Bedarf , jedoch nicht über
den Betrag von 599 Milliarden Mark hinaus , Schatzänweisungen
auszugeben , c) zux Befriedigung unabweisbarer durch die Nach -

f Wirkungen de « Krieges Hervorgents euer Bedürfnisse nötigenfalls
Garantien zu Übernehmen , <l ) bei Zahlungen für das Reich , die vor
der gesetzlichen oder oerlraglichen Fälligkeit erfolgen , einen ange -
messenen Abzug zu gewähren .

Wertdeständige Anleihen vor >; estehcn !

Die zur Ausgab « gelangenden Schuldverschreibungen . Schatz¬
anweisungen und Rcichswechsel sowie die etwa zugehörigen Zins -
scheine können sämtlich oder teilweise aus ausländische oder

auch nach einem bestimmten Werwerhältnisse gleichzeitig auf
in - und ausländische Währungen oder auf den in
Mark zahlbaren Gegenwert einer ausländischen
Währung sowie im Ausland zahlbar gestellt werden .

Virtfchcrft
. ( eine freie Wirtschaft für kohlen .

Amtlich wird folgende Mitteilung verbreitet : Die im Zusam -
menhang mit der Verlegung des rheinisch - westfälischen Kohlen »
syndikals von diesem gefaßten Beschlüsse sind von manchen Stellen

so aufgefaßt worden , als ob nunmehr für Kohlen die freie Wirt -

schaft eingeführt fei . Demgegenüber wird von dem R e i ch s k o m -

missar für die Kohlenverteilung , dem Reichskohlen »
rat und dem Reichskohlenverband erklärt , daß in jeder Beziehung ,
msbefonder « hinsichtlich der Verteilungsbefugnisie des Reichskom -
miffars , der Aus . und Einfuhr und der Preisfestsetzung durch die

gemeinwirlschaftlichen Organe die bisherigen Bestimmungen in

Kraft bleiben . An der im Kohlenwirtschaftsgefetz vorgesehenen
Gemeinwlrtschoft wird also nichts geändert . Unter
der Geltung dieser Bestimmungen kann ein syndikatsloser Zustand
nicht eintreten und können auch durch Abschluß von Lieferungsver »
trägen für die Zeit nach Aolauf des jetzt geltenden Syndikatsver »
träges ( 31. März 1923 ) keinerlei Mengen der Gemeinwirtschaft ent -

zogen werden .

ErhShvng des Reichsbankdiskonts .
Die starken Kreditanfordernngen , dir an die Reichsbank , inS »

besonder « vom Privattapiwl gestellt wurden , nötigten jetzt die Reichs -
baut , ihren amtlichen Zinssatz für Lethgeld von 19 aus 12 Proz .

zu erhöhen , der Lombardzinsfuß wurde gleichzeitig von 11 auf
18 Proz . heraufgesetzt . Deutschland ist jetzt das Land des höchsten

Zinsfußes . Seit dem Kriege , währenddessen der Slaatsbankdiökont

auf 5 Pro ? , gehalten wurde , begann man erst Ende Juli v. I .
der wachsenden Geldknappheit durch Verteuerung des
Kredite » zu begegnen . Seit damals entwickelte sich der amtliche
Zinsfuß folgendermaßen :

1922 28 . Juli . . . 6 Proz . 1922
23 . August . . 7 , 192 »
21 . September . 8 »

Eine Ungleichung der amtlichen Zinssätze nn die im freien
Verkehr üblichen ist damit noch nicht erfolgt . Die bei den Bonlen

erhältlichen Kredite sind wesentlich teurer . Die Reichsbank selbst
sieht in ihren Diskonterhöhungen nur ein Warnungsjignal ,
um ihre Kreditnehmer zu mahnen , die Ansprüche einzuschränken .

1». November
18. Januar .

19 Proz .
12 .

Holzabgabe zur Förderung der Einfuhr . Der Unterausschuß
für Hotz - und Forstwirtschast des Vorläufigen Reichswirtschaftsrats
beriet über die Lage der Holzwirtschaft in Verbindung
mit einem Antrag T a r n o w , betreffend Entwurf eines Gesetzes
über eine Holzabgab « zur Förderung der Einfuhr . — Der Antrag
schlägt die Erhebung einer Abgabe von 49 Proz . des Verkaufs -
Preises bei allen erstmaligen Berkäusen von inländischem Rundholz
durch das Reich vor . Auch Waldbesitz , aus dem In der Abgabe -
Periode ein Einschlag In dem normalen Umfang « nicht stattgefunden
hat , soll zur Entrichtema der Abgabe herangezogen werden . Die
eingehenden Beträge auf Grund dieser Abgabe sollen ausschließlich
der . Förderung und ' Berbilligung der Holzeinfuhr dienen . Der Aus -
schuß stimmte grundsätzlich der Erhebung einer
Abgabe beim Verkauf von Rundholz zur Förderung und Ler -
billigunq der Einfuhr mit 6 : 4 bei 2 Stimmenthaltungen z u. In
einer der nächsten Sitzungen sollen Sachverständige des Holzhandels
gehört werden und alsdann soll der Lorschlag im einzelnen zur Be -
ratung gestellt werden .

Frachlermäßigung für Kartosfeln und Stlckslossdünger . Dieler
Tage tritt eine weitere Herabietzung der Frachten für frifey «
Kartoffeln ein . Jetzt werden für Wagenladungen , wenn die
Kartoffeln zur Volksernährung bestimmt sind , vier Zehntel , künf¬
tig nur zwei Zehntel der regelrechten Fracht erhoben . Bei
Frachtstückgut wird jetzt nur das halbe Gewicht , künftig nur zur
Fracht herangezogen . Der neu « Frachtnachlaß beträgt also in beiden
Fällen 59 Proz . Welter wird ein Frachtennachlaß für st l ck st o f s -

halt ige Düngemittel von 19 Proz . und für Superphosphat
von 29 Proz . neu eingeführt . Die bisherig « Frachtermäßigung von
20 Proz . für Düngekalk und Düngemergel wird auf 39 Proz . für
Düngekalk und 49 Proz . für Düngemergel erhöht , ebenfo die für
rohe Kalisalze und Erzeugnisse aus Kalisalzen , soweit st « der Tarif -
klaffe F angehören , von zurzeit 15 Proz . auf 39 Proz .

Zunahme des deutschen Tabakanbaues . Der während des
Krieges durch die Blockade und später durch die Valutaentwertung
stark begünstigte Anbau von Tabak in Deutschland weist
im letzten Jahre eine weiter « Zunahme auf . Nach der vorläu¬
figen amtlichen Statistik betrug im letzten Jahre der Tabakanbau im
Deutschen Reich ll 488,5 Hektar gegen 19 291,6 Hektar im Vorjahre ,
stieg also um 1286,9 Hektar . Allein 1991 Hektar der Zunahm «
entfielen auf den Finanzamtsbezirk Kartsruhe mit 5917,5 Hektar
bepflanzter Fläche . Die Zahl der Tabakpflemzer betrug 233 784 , die
Zahl der bepflanzten Grundstück « 269 448 , davon 189 511 von nicht
mehr als 2 Hettar Fläche .

Der Renbeginn der englischen Schiffsbanlüfigkeit deutet auf
«inen , wenn auch langsamen , Umschwung der Konjunktur hin . Im
letzten Quartal 1922 sind wieder über eine Viertelmillion
Tonnen vom Stapel gelassen worden , während es im
zweiten und dritten Quartal zusammen kaum 199 999 Tonnen
waren . Was noch wichtiger ist : es ist im letzten Quartal mit dem
Bau von 3� Million Tonnen begonnen worden . Im ganzen
Jahre 1922 wurden ein « Million Tonnen vom Stapel gelassen , wo -
von aber nur 409 099 im Lauf « des Jahres gebaut wurden .

Die Syndizlerung der russischen Rletallindnstrie . Nachdem be -
reits seit einiger Zeit die gesamte Metallindustrie des Ural zum
Syndikat » Uralmet " , diejenige Südrußlands zum Syndikat » Zu -
gostalj " ( Südstahl ) zusammengefaßt worden war , wird jetzt aus der
Petersburger Metallindustrie und den Betrieben des zentralen Ge¬
bietes ein neues d r i t t es Syndikat gebildet , dessen provisorisches
Bureau sich bereits konstituiert hat . Zu diesem Syndikat geHaren
ii. a. die Vereinigten Staatlichen Metallwerke ( » Gemfa " ) , der Mos¬
tauer und Petersburger Maschinenbautrust und sonstige große
Werke . Mit der Bildung des neuen Syndikats wird die Syndizi « -
rung der Metallindustrie des europäischen Rußlands abgeschlossen
sein : die drei bestehenden Snndikate sollen demnächst ein beson -
deres Organ bilden , da » ihre Tätigkeit koordinieren und den gegen -
seitigen Wettbewerb ausschalten soll .

Devisenkurse : Unserer gestrigen Kurstafel sind noch folgend «
amtlichen Devisenkurse nachzutragen : 109 österr . Kronen 26 . 98 Geld ,
26,22 Brief : 1 tschechische Krane 542,64 Geld , 545,36 Brief :
1 ungarische Krone 7,98 Geld , 7,12 Brief : 1 bulgarische Lewa
109,72 Geld , 119,28 Brief : 1 jugoslawischer Dinar 119,79 Geld und
129,39 Brief . 199 polnische Mark galten im freien Verkehr 89 bis
84 Mark . _



GewerLschoftsbewegung
Annäherung Zwischen Moskau unö flmsteröam !

Der Vorsitzende der Internationalen Transportarbeiter - Föde -
ratio »' Robert Williams , berichtete in deren

'
„ Mittcilungs -

blatt " über den Weltfriedenskongreß im Haag . Er will dabei die
besondere Zlufmerksamkeit auf jenen Teil der Haag - Resolution
lenken , „ in welchem auf die Notwendigkeit hingewiesen wird , daß
die Minoritäten , die sich von ihrer Gewerkschaftszcntrale , von ihren
Brudervcrbänden oder einem internationalen Sekretariat losgelöst
haben , wieder versuchen müssen , die Einheit von ehedem oder , um
i » den Worten unserer russischen Freunde zu sprechen , die „ Emheits -
frönt " wiederherzustellen . . Es fanden zwischen den Russen und
uns unverbindliche Besprechungen über die Möglichkeit
oes Anschlusses der russischen Seeleute , Transportarbeiter und
Eisenbahner �an die Internationale Transport -
arbeiter - Föderation statt . In diesem Zusammenhang wurde
klar zum Ausdruck gebracht , daß , falls die Russen sich der Trans -
portarbciter - Föderation , irgendeinem anderen Brrufssekretariat oder
dem Internationalen Gcwcrkschaftsbund anzuschließen wünschen , ihr
Beitrittsgesuch nur unter der Bedingung angenommen
werden kann , daß sie ihre sdstidlichen Bestrebungen nach Bildung
lionlisiercnder , auf gegenseitige Bernichtung ausgehender Organi -
sationen aufgeben . Ich selbst bin befriedigt darüber , daß die Realisten
unter den russischen Freunden nun eingesehen haben , daß sie ihren
Platz in der Internationale einnehmen müssen . . .

Wenn ich mir alles vergegenwärtige , was vorgefallen ist , so
blicke ich vertrauensvoll einer Annäherung entgegen , und zwar zu -
nächst einmal zwischen den russischen Gewerkschaften
und denjenigen Westeuropas . Angesichts der von der Sowjetregie -
mng eingeleiteten neuen Wirtschaftspolitik müssen die Gewerk -
schaften von der Leitung des Staates und der
Kommunistischen Partei befreit werden . Ist dies
geschehen , so wird es in ihrem Interesse als Arbeiter sein , sich mit
ihren Kameraden der westeuropäischen Länder zu vereinigen . "

Die Erwartung des Genossen Williams stützt sich also auf
die V o r a u S se tz u n g, daß die Gewerkschaften in Ruß -
l a n d von der Leitung der Kommunistischen Partei be¬
freit w e rd e n. Unter dieser Boraussetzung , d' e wir jedoch leider
in absehbarer Zeit nicht als Tatsache erwarten können , würde auch
national und auch in Deutschland eine Annäherung möglich sein .
Mit den kommunistischen Gewerkschaftsmitgliedern
würden sich die Gewerkschaften ziemlich sicher und leicht verständigen .
Diese Gewerkschaftsmitglieder sind jedoch Mitglieder der K o m m u -
n i st i s ch e n Partei . Sie stehen unter deren Kontrolle insbesondere
als Gewerkschaftsmitglieder und sind mit dem Aus -
schlug aus ihrer Partei bedroht , falls sie in den Gewerkschaften keine
„ praktische Arbeit " im kommunistischen Parteisinne leisten .
Die Kommunistische Partei in Deutschland ist wiederum an die Be -
schlüsse und Direktiven von Moskau gebunden , womit nicht gesagt
sein soll , das die Moskauer Zentrale mit allen übereifrigen ge -
sinnungstüchtigen „ Aktionen " ihrer Filiale in Deutschland einver -
standen ist .

Wohl zählt der größte Teil der ADGB. - Mitglieder zur Ber -
einigten Sozialdemokratischen Partei . Allein es be -
steht zwischen der Partei und dem ADGB . keinerlei äußere Bindung :
die Gewerkschaftsmitglieder sind lediglich an die Beschlüsse ihrer
Berbandstoge gebunden . Wenn dennoch zwischen Partei und Ge -
werkschasten in Deutschland durchweg Uebereinstimmung herrscht , so
beruht sie im allgemeinen auf der gleichen Weltanschauung , den
gleichen Interessen und in besonderen Fällen auf gegenseitiger Ber -
ständigung .

Eine Verständigung mit den kommunistischen Gewerk -
schaftsgenossen wäre bei uns in absehbarer Zeit nur mög -
lich auf dem Wege einer Verständigung mit der K o m -
m u n i st i s ch e n Partei . Wie es aber damit steht , geht aus
dem Antwortschreiben der Betriebsräte zentrale beim
ADGB . an den kommunistischen Reichvausschuß der Betriebsräte auf
dessen Einladung zu dem Betriebsrätckongreß im November ver -

oangenen Jahres hervor , worin es heißt :

„ Nach den vielen üblen Erfahrungen der letzten Jahre , nach
den wiederholten vergeblichen Versuchen der

Bundesleitung , mit der Kommunistischen Partei in ein

verträgliches Verhältnis zu kommen , haben wir leider nicht
die Hoffnung , daß Sie unseren vorstehenden Darlegungen jetzt
schon zustimmen werden . . .

Es wird und muß einmal die Zeit kommen , wo der Gegensatz
Moskau — Amsterdam entweder behoben oder aber vollstänoig
gegenstandslos geworden ist . Bevor jedoch die russischen Gewerk -

schasten von der Botmäßigkeit der Sowjetregierung und der Hörig -
keit der bolschewistischen Partei befreit sind , bis die russischen Ge¬

werkschaften sich eine » solchen Maße « der Bewegungsfreiheit er -
freuen wie die deutschen Gewerkschaften , wird noch geraume Zett
vergehen . Inzwischen aber treibt die Kommunistische Partei in
Deutschland im Rahmen ihrer Desperado - Politik das verderblich «
Spiel mit der „ Einheitsfront " gegen die Einheitsfront der deutschen
Gewerkschaften weiter . Offenbar so lange , bis der heute noch mit

ihr sympathisierende Teil der deutschen Arbeiterschaft durch Schaden
klug geworden , die „ kommunistische " Gemeinschaft aufgegeben hat
und ein anderer unbelehrbarer Teil noch mehr oerwirrt , wieder ins

Lager der Indifferenten und der Gelben zurückkehrt , aus dem er

gekommen ist .
Inzwischen müssen wir uns mit dem gegenwärtigen , ebenso un -

leidlichen wie schädlichen Zustande in der Gewerkschaftsbewegung

abzufinden suchen durch nachhaltige unermüdliche Aufklärttng » .
arbeit . Jede Möglichkeit , die sich bietet , das unhaltbare Zwischen -
stadium abzukürzen , muß gesucht werden . Und solange wir die Zer -
splitterung bekämpfen müssen , müssen wir wohl oder übel auch die
Zersplittercr bekämpfen , d. h. uns ihrer Anschläge auf die Einheit ? -
front der Gewerkschaften mit aller Macht erwehren . Zu einer Ber -
ständigung ober , die der Ezistcnz und den Aufgaben der Gewerk -
schaften gerecht wird , sind diese jederzeit bereit .

kein Netallarbeiterstreik !
Der VergleickisvorschlLg angenommen .

Eine Versammlung aller Funktionäre aus den Betrieben , die
dem Verband Berliner Metallindustrieller angeschlossen sind , nahm
gestern abend in der Vockbrauerei Stellung zu dem Einiqunqsvor -
schlag des Reichsarbeitsministcriums , der auf die durch Schieds-
spruch festgesetzte Lohnerhöhung von IS Proz . für die erste Januar -
Hälfte , weitere 33' . ? Proz . bis zum 28 . Januar vorsieht . Die sich
hieraus ergebenden Löhne sind bereits in der gestrigen Morgen -
ausgäbe des „ Vorwärts " veröffentlicht worden .

Usber die Borgänge während der dreistündigen Verhandlung
im Reichsarbeitsministerium und das Ergebnis wurde von U r i ch
eingehend berichtet . Die vorgeschlagenen Lölpre sollen ab IS . bis
28. Januar gelten . Die Vertreter der Arbeiterschaft wandten sich
besonders gegen die vorgeschlagene Erweiterung der Differenz zwischen
den Klassen von 2� auf 3 Proz . Die Vertreter der Arbeitgeber
erklärten jedoch , von dieser Spannung nicht abgehen zu können , denn
die Leistung der qualifizierten Arbeiter müsse besser bewertet werden .
Früher sei die Spannung weit größer gewesen . Auf die Akkord -
arbeiten soll nach dem Vorschlag des Reichsarbeitsministeriums
ab IS . Januar ein entsprechender prozentualer Zuschlag gewährt
werden . Die sozialen Zulagen sollen aus 12 M. für die Frau und
28 M. für jedes Kind erhöht werden . U r i ch bemerkte am Schluß
seines Berichts , daß es langer Zeit bedurft habe , bis das Metall -
k a r t e l l sich über Annahme oder Ablehnung entscheiden konnte .
Angesichts der gegenwärtigen Situation , die einen klaren Ausblick
nicht gestatte , sei das Kartell endlich zu dem Entschluß gekommen ,
das Angebot zur Annahme zu empfehlen .

In der sehr langwierigen Aussprache traten mehrere Redner
entschieden für Ablehnung ein , während andere die Annahme be -
fürworteten . Auch Strauch , Vertreter des Transportarbeiter -
Verbandes , erklärte , daß es dem Kartell schwer geworden sei , zu
einem Entschluß zu kommen , der die Annahme empfehle . Die
Spannung zwischen den Klassen sei von allen Vertretern
der Organisationen scharf bekämpft worden .

Nach einem Schlußwort von U r i ch. in dem er für die Stärkung
der Organisation und Erhaltung ihrer Kampffähigkeit energisch ein -
trat , wurde der Vergleichsvorschlag gegen eine starke
Minderheit angenommen .

Ter „ Herr im Hotel " .
Ein ausgeregter Arbeitgeber ist der Besitzer des HotelS „ Ex -

celsior " , Königgrätzer Slr . 112 . Die Gesetze scheinen für ihn
nicht zu bestehen , zumiiidesteiis sind nicht nur ieinc Reden ,
auch seine Handlungen derart , daß man lagen muß , er setze
sich über die Gesetze hinweg . Unkenntnis kann bei dem Herrn
nicht vorliegen , da er ja mehrere furistische Berater bat . Unbe -
kümmert um die DemobilmachungSverordnungen und unbelümmert
um das Betriebsräiegesctz glaubt dieser Hotelbesitzer nicht allein
ohne weiteres 32 Angestellte , sondern auch den Betriebsrat kurzer -
band entlassen z » können . Bei der Entlassung dcS Betriebsrates
stützte sich dieser Herr auf einen anonymen Brief , den er er -
hallen haben will und in dem die Talarennachncht stand , daß der
Betriebsrat u. a. beabsichtige , da ? Hotel in die Luft zu
i p r e n g e n I Nicht mehr und nicht weniger . Läge nicht eine
flagrante Gesetzesverletzung vor , so würden wir den Fall nur
pathologisch behandeln .

Daß er nicht berechtigt ist , ohne Einhaltung der gesetzlichen
Bestimmungen seine Angestellten und auch den Betriebsrat zu cnt «
lassen , darüber wird der Herr hoffentlich an zuständiger Stelle
belehrt werden . Die Zeiten , wo man mit dem Hotelpersonal
nach Belieben umspringen konnte , sind jedenfalls vorbei . Die An -
gestellten deS Herrn „ Geheimrat " sind als Mitglieder des Ver -
bandeS der Hotel - , Restaurant - und Kaffeehausangestellten nicht
geneigt , auf die Provokalionen ihre » Arbeitgebers hereinzufallen
oder sich von ihnen einschüchtern zu laffen .

Musikinstrumentenmacher !

Di « Musikinstrumentenarbeiter im Holzarbe ' ckerverband sollen
jetzt zur Wahl des Generalversammlungsdelegierten Stellung
nehmen . Bon jeher war es Grundsatz , zu diesem Vertrauensposten
die zuverlässigsten Kollegen zu wählen . Weit größer « Verant -
wortung ist aber heute jedem Generalversammlungsdelegierten zu -
gewiesen : trägt doch jeder mit dazu bei , daß die Gewerkschaft ihren
bedeutungsvollen Aufgaben gerecht werden kann . Vergebens war
bisher der Versuch , die Berliner Verwaltung nach den Grundsätzen
der Moskauer Richtung zu leiten . Die emsige Tätigkeit , die die
Moskauer Richtung in diesem Jahre zur Erreichung ihres Zieles
entfaltet , verpfliHtet jeden Kollegen der Richtung
Amsterdam , für seine Ueberzeugung einzutreten , sich dafür ein -
zusetzen , sich in ihrem Sinne zu betätigen .

Di « erste Gelegenheit für die Generalversammlungsdelegierten
der Branche der Musikinstrumentenarbeiter , ihrer Ueberzeugung
gemäß zu handeln , ist heute , Sonnabend , gegeben . Die neu -

aufgestellten Delegierten treffen steh heut « abend 7 Uhr im „ Reichen -
berger Hof " , mit ihren Parteimitgliedsbüchern versehen ,
um zu den vorliegenden wichtigen Fragen Stellung zu nehmen .

Der Achtstundentag bei den italienischen Eisenbahnen .
Der neue Minister für öffentlich « Arbeiten will die Verluste der

Eisenbahnverwaltung herabsetzen . Diese sollen sich im letzten Jahre
auf über t,2 Milliarden Lire belaufen . Der Vorsitzende des Verbandes
der Eisenbahningenieure , der dies « Berechnung ausstellte , führt den

Verlust hauptsächlich auf Lohn ausgaben zurück . Das Eisenbahn -
personal sei gegenüber der Vorkriegszeit um 40 Proz . gestiegen , dc ?

Verkehr aber um 10 Proz . zurückgegangen . Allein die Durchführung
des Achtstundentages habe die Einstellung von S0 OOO Arbeitern er¬

fordert . Der Minister erklärt dazu , daß die neuerdings durchgeführte
volle Ausnützung der achtstündigen Arbeitszeit
an Stelle der bisherigen achtstündigen Anwesenheit zu einer erheb -

lichen Ersparnis geführt habe . Es sei auch beabsichtigt , den strikten

Achtstundentag nicht beizubehalten für solche Personen , deren Tätig -
keit nur eine überwachende ist . Auch sei beabsichtigt , die Reparatur -
werksrütten in Zukunft von privaten Firmen betreiben zu lassen .

Für die handelsarbeikcr im Einzelhandel konnte eine Ver -

ständigung über die Januarlöhne mit der Einzelhandelsgemeinschaft
noch nicht erfolgen . Die Arbeiter erhalten heute noch Wochen -

löhne von 9000 bis 10 000 M. Inzwischen ist der Dollar auf über
20 000 gestiegen und die Preise haben einen katastrophalen Auf -
schwung" erfahren . Der Demobilmachungskommissar hat beide Par -
teien zu einer nochmaligen Verhandlung zu heute vormittag 9 Uhr
geladen . Von dieser Verhandlung wird es abhängen , welche Stellung
die Funktionäre heute abend in ihrer Versammlung ein -

nehmen werden .

Die Zanuarlöhne im Fuhrgewerbe sind nach schwierigen Ver -

Handlungen zwischen der Fuhrhsrreninnung und dem Deutschen

Berkehrsbund ( Transportarbeiterverband ) am 16. Januar vor dem

Demodilmachungskominisiar für die Lastfuhrwerkskutjcher ne>'

geregelt worden . Abzüge des neuen Lohnabkommens sind im

Bureau , Gewerkschaftshaus . Engelufer 24/25 , vorn 2 Treppen ,
Zimmer 31 , oder parterre , Zimmer 3, erhältlich .

ver Aerzteftreik in den Eifenbahn - Delriebskrankenkaffeu ist
beigelegt . Die Verhandlungen zwischen den Vertretern des

Leipziger Äerzteverbandes und der Spitzenvertretung der Eisenbahn -
Betnebskrankcnkassen im Reichsarbeitsministerium am 18. Januar
endeten mit einem Vergleich , wonach die Aerzte am 21 . Januar

nachts 12 Uhr ihre Tätigkeit als Kassenärzte wieder aufnehmen .

Deutscher Baugewerksbnnd , Baugewerkschast Berlin . Sonntag
vormirtag . zwucben 10 und 12 Uhr , findet tn den belaniiten Ab -

nimmungslokalen über die Vereinbarung der beiderseitigen Tarif -
kommission eine Urabstimmung statt . Wir bitten , die Annonce
in der Freitag - Morgenausgabe zu beackiten . Der Vorstand .

Sattler - , Tapezierer - und Portcfeuiller - verband . Morgen ,
Sonntag , Besuch des Kailer - Friedrich - Museums unter sachkundiger
Führung für die Lehrlinge . Die Vertrauensleute werden ge -
beten , die Lehrlinge hierauf aufmerksam zu machen . Treffpunkt
am Eingang des Museums um 914 sthr .

Berentwortlich füt drn redalt . Teil : Victor «chiff , Berlin : für Anzeigen :
Th. Glaike , Berlin . Verlag : Vorniiirto - Vcrloa G. m. b. H. , Berlin . Druck:
Varwärts - Buchdruckerei u. Derlagsanstalt Paul Einger u. Co. , Berlin , Lindenstr . Z.
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Bei

Cirippe - Ciefagir
schützen die fachärztlich empfohlenen

Panfflavin - PastilSen
Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien .

Erstklassige Herrenbekleidung
Anz ( lge ( Palelots , SchlOpfcr , prima Stoffe

fertig und nach MaB Billige Preise

MAX FLUSS , Rosenthaler Straße 58

Buirksverbind Beriin
VSPD. 89. Abt.

Nach langem Lei¬
den verstarb unser
Benosse 7/15

Eugen Otte
Hobrechtstr . 64

Beerdigung Sonn¬
abend nachm. ><z4
»an der Leichen -
balle d. Garnison -
friedhose » Hasen -
Heide aut .

Um rege Betei -
ligung blltet

Der Borstand .

mm
Bar od. Teilzalil.

billige Preise

Wolmz. Matt. .
SpelteUerrem .
Bunte Kucbea
einzelne MCbel
Kosten ) . Lagerunf

UM -Colin
lir . Franklurt. Str. JS
5 Meile» r. iltusdclat )

Fi : Badstr . « MS
5 Hin. f. Bahnh. CtteHdbr.

Zur Aufklärung !

Es wurde in letzter Zeit hSufig versucht , gestrickte
Anzüge , die nicht von uns hergestellt waren , als

„ Bleyle ' s Knabenanzüge " oder „ Bleyle ' s . Sweater "

zu verkaufen . Wir warnen vor dieser mißbräuchlichen

Benützung unseres Namens und des guten Rufs unserer

altbewährten Fabrikate . Das kaufende Publikum achte

streng darauf , daß bei jedem einzelnen Stück der Name

„ Bleyle " und nebenstehende Schutzmarke angebracht ist .

Nicht jeder gestrickte Anzog Ist ein Bleyle » AnzBg

Wilh . Bleyle , o . m. b. Stuttgart
Alleinige tlerstellerln von Bleyle ' s Fabrikaten .

Die nächstgelegene Verkaufstelle wird auf Wunsch durch die Fabrik mitgeteilt .

OiMMMdM - MiM
VirwiltBigsslillt Btriin il 54. liDimtiate 33/85 .
©»[ chäfts J»it oarm . » Uhr bi » nachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Norden 863, «34, 835,83 «.

SesseMmlede ( Slmmer )
Ken » « , Sonnabenl ) , den 20 . Zanuar ,
obenb » 7 Ahr . im Lokal von Sachse .

Llndower Straße 26:

Grnppenversammlnng
Da » Erscheinen aller Rollegen ist Pflicht .

MeWnilede - WliM
Sonntag , den 21. Zaanar , oocmUragn
10 Ahr , im Lokal von Sachse , Llndower

St ' . ahe 26:

av Versammlung ' W

aller Kesselschmiede - Lehrlinge
Berlins .

Tagesordnung : l. Bortrag . 2. Leh »
lingsangelegenheiten .

NN ? " Da » Sl scheinen aller ist Pflicht —
Zu dieser Versammlung »reden auch dl«
Rommissionsmitglieder eingeladen .

Moatag . den 22 . Zanuar . nachmlNaa »
4>/z Ahr , Im cvcwcrkschaslohr . i : ! - ,

Tngeluser 24/20:

Zw - Versammlung
der Gürtler , Kronenschlosfer ,

Klempner und der tn der Branche
beschäktigreu Kolleginnen .

Tagesordnung : 1. Jahresbericht
und Di»lussion . 2. Neuwahl de»
BranchenvertrelersundderRomultlsion .
3. Branchenangelcgenheiteir . 4. Per »
schiedene ».

VW? " Ohne Mitgliedsbuch kein gulritt .
>38/18 vir Oclsoemollung .

: 7 ■
j « * /ist ; i,v&v- •yPx*jkjjjj:

Danksagung .
Fllr die zahlreichen Beweis « herzliche :

Te ilnahme bei der Tranerfeter am 17. d. M
im Rrematorium Serichtstrahe für meinen
geliebten Mann , Schuhmachermeister

Emil Theurich
NW 87, WUtstocker Str . 9

sage ich allen Freunden und Bekannten ,
insbesondere dem Herrn Redner vom Bolls -
Aeuerdeftattungsverein und den Sängern
meinen herzlichsten Dant . «8 2a

Wwe . Berta Theurich
fl€b. Treptow .

NtsMkevWeMSllWkim
oeMöteiMtbe ) . Berlin

Die Ausschußmitglieder werden hiermi :
zu der am 2». Januar 1923, nachm . Zl/ ?llhr ,
im Sesaugssaal de » RSllnischen <Som.
uasium ». . . nseistr . 2-6, I, ftattflndendcn

an&eronieiitlitlieo jlMMttW
eingeladen 176/U

Tagesordnung : Aenderung des
Z 18 der Satzung

Ver Vorstand .
Jt »ottrsmonn . Fr . Rees«,

Borschender . Schriftführer

rGarderobe
aal bequemste Tellzsblaog

Herren -
AnzOge. Paletots

Schlüpfer

Damen -
Paletots , Kistäm?,
Röcke , Kleider .

RegenmäBtel , Bursdien-fiazlige
Gute Ware , solide Preise ,
— grosse Auswahl . —

| [l . 80!S6r,Lo!hringerStr. 67
ünnah an a ? lufiwi im Pnh« sim! aist ietun -
juyciicucr »!t!-i Nli s- lwk- hiMn
-f' ski. Eelti Anieijo im „Vorvärh" sM " Uli "
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Der Sahnhof Zrieörichftraße .
Sonntag Inbetriebnahme der fertigen Anlagen .

Nach vielen Iahren einer durch widrige Umstände aller Art

verzögerten Bauperiode wird jetzt der Bahnhof Friedrichstraße am

Sonntag früh dem Verkehr übergeben werden . Es handelt sich da -

bei allerdings mehr um den n e u e n B a h n st e i g. Die Einrich -
hingen , die für den Fernverkehr getroffen sind , sind im Augenblick
noch nicht benutzungsreif , und es werden noch einige Monate ver -

gehen , bis sich die Gesamtanlage so präsentiert , wie sie auf den

letzten schon umgeänderten Plänen vorgesehen ist .
Dieser in seiner ursprünglichen Anlage vor Jahrzehnten bereits

verfehlte Bahnhof , dem eingekeilt zwischen Häusermassen und

Straßen des lebhaftesten Verkehrs für eine architektonische Aus -

Wirkung nach keiner Seite hin Raum gelassen war , darf
natürlich nicht als Monumentalbauwerk gewertet werden . Er
war einmal da und mußt « notgedrungen an dieser Stelle beibe -

halten werden . Immerhin hat man jetzt von der neuen Außen -
front an der Nordseite einen annehmbaren Eindruck . Die lasierten
Ziegel , dunkle » Eisenklinker , in den Gliederungen durch eingelegte
Terrakottenverkleidungen geschmückt , schafft doch so etwas wie einen

klassischen Stil . Es sind ja nur niedrige Höhen , die in Frage kom -

men , keine gewaltigen , himmelanstrebenden Flächen . So hält sich
die Wirkung mi Rahmen der Umgebung . Im Innern des Ge¬
bäudes mußte Wert darauf gelegt werden , bei der notwendigen
Sparsamkeit den Forderungen der genügenden Belichtung und be -

qucmen Reinhaltung gerecht zu werden . Diese Wirkung soll er -

reicht werden durch eine Verkleidung der Wandflächen mit hellen , !

glasierten Terrakotten , die in kräftigen Farben den Räumen einen 1

bestimmten Charakter geben sollen . Bis jetzt sieht man allerdings
kaum mehr als die kahlen Wände . Auf der Ostfeite des Bahnhofs -
gebäudes , also jenseits der Friedrichstraße , ist der Zugang zur
Untergrundbahn geschaffen . Hier gelangt man in eine ge -
räumige Eingangshalle , die auch der Aufnahme von Fahrkarten -
fchaltern dient , und dann durch doppelte Treppenanlagen auf den

Bahnsteig der Untergrundbahn . Ein Extrazugang für die Unter -

grundbahn befindet sich außerdem in der Georgenstraße . Außerdem
verfügt der Bahnhof dann noch über die folgenden Zu . und Ab -

gänge : Da ist zunächst einer in der Nordostecke des Hauptgebäudes ,
westlich der Friedrichstraße , sowohl von der Straße als auch von
der Mitte des Bahnsteiges direkt nach Norden , der später auch nach
der Südseite des Gebäudes hindurchgcführt werden soll , und ein

Zu - und Abgang innerhalb der neuen Brück « über die Spree , der

sowohl vom Reichstagsuser als auch vom Schiffbauerdamm zu er -

reichen ist . Man wird also den Bahnhof von allen , die Stadtbahn
hier kreuzenden Straßen und auch von beiden Seiten der Friedrich -
straße aus betreten können . Der neue Bahnhofsteil ist mit den

Bedürfnissen eines modernen Verkehrsknotenpunktes , z. B. elcktri »

scheu Richtungsweisern und dreh - und verschiebbaren Fahrkarten -
wechselschränken , wie sie bisher nur im Fernverkehr verwendet wur -

den , ausgerüstet . Die Gesamtanlage wird im ganzen 19 Fahrkarten .
schalter enthalten , von denen allein neun in der großen Haupthalle
des Fernverkehrs sich befinden . ( Der alte Bahnhof Friedrichstraße
verfügt über ganz « fünf Fahrkartenschalter . )

Allerdings fehlt im Augenblick noch ein wichtiger Teil der gan .
zen Bahnhofsanlage , nämlich die beiden großen eisernen Hallen , die
der Front später das Gepräge geben werden . Mit ihrer Aufstellung
wird erst jetzt begonnen und man rechnet damit , daß sie im Herbst
fertig sein werden . Bis dahin sind die Bahnsteige durch provisorische
Holzbedachungen geschützt . Auch der Umbau des alten Bahnhofs -
gebäudes gegenüber hem Centralhotel wird jetzt in Angriff genom -
men . Er soll so gefördert werdien , daß die Beendigung des gesamten
Bahnhofsumbaues Mille 1924 zu erwarten ist .

an der 236 . Gemeindeschule der Gegensatz zwischen dem Eltern -
beirat und dem Lehrerkollegium oder mindestens zwischen dem
Elternbeirat und dem Rettor Hahn bis zu einer Schärfe sich ent -
wickelt zu haben scheint , di « im Interesse der Schul « die schleunigste
Abhilfe erfordert . Behauptet wird , daß der Rettor di « Bei -
legung von Meinungsverschiedenheiten zwischen Eltern und Lehrern
durch sein stark ausgebildetes Selbstgefühl , das ihn die Zuständigkeit
des Elternbeirats bezweifeln läßt , manchmal erschwert . Von diesen
und anderen Vorwürfen gegen den Rektor und gegen einzelne Lehrer
ist die Schulaufsichtsbehörde schon durch schriftliche Beschwerden
unterrichtet , so daß man wohl aus baldiges Eingreifen rechnen darf .

Lehrerkollegium und Elternbeirat .

Aus der Berliner 236 Gemeindeschule m de ? Lit »
tauer Straße erhalten wir vom Elternbeirat eine Zuschrift ,
die gegen das Lehrerkollegium , im besonderen gegen den Rektor
Hahn , eine lange Reihe Beschwerden vorbringt . Wegen Raum »
Mangel ist es unmöglich , die Einzelheiten hier ausführlich wieder -
zugeben , und man muß auch wünschen , daß Unstimmigkeiten zwischen
Lehrerkollegien und Elternbeiräten nicht durch öffentlichen Zei -
tungsstreit noch verschlimmert werden Aber das sei festgestellt , daß

Morüprozeß Neißer .
Damenbesuch in der Dämmerstunde .

Der Prozeß gegen Frau Spanier und Genossen wegen der Er -
mordung des Teppichhändlers Neißer hat sich allmählich zu einem
Trommelfeuer der heftigsten und erregsten Angriffe für und wider
die Angeklagten entwickelt . Der Zeuge Brüssow gab mit Bestimmt .
heit an , daß er Frau Spanier schon bei seiner polizeilichen Ver -
nehmung vor einem Jahre als die Dame wiedererkannt habe ,
die in der Wohnungstauschangelegenheit des ermordeten Neißer
kurze Zeit vor dem Mord bei ihm gewesen sei
und ihm eine Skizze der Neißerschen Wohnung aufgezeichnet habe .
Diese Skizze habe die Dame mehrere Tage nach dem Mord tele -
phonisch von ihm wieder zurückverlangt . Um die Aussage des Zeugen
Brüssow entspann sich ein scharfer Wortwechsel . R. - A. Dr . Pindar
hielt dem Zeugen auf das eingehendste die naheliegende Möglichkeit
vor , daß er sich täusche , um so mehr , da der Besuch der Dame , die
Frau Spanier gewesen sei , in der Dämmerstunde stall -

fand. Frau Spanier habe überhaupt kein dunkelblondes Haar , son »
dern sei bereits ergraut und habe früher pechschwarzes Haar gehabt .
Auf Veranlassung der Verteidigung löste Frau Spanier ihren Haar -
knoten auf und ließ das Haar über oen Rücken hinunterfallen , und
ging so zu den Geschworenen hinüber , die sich von der Wahrheit
dieser Angabe durch Augenschein überzeugen konnten . Der Zeuge
Brüssow blieb trotz allem dabei , daß es sich nur um Frau Spanier
gehandelt haben könnte , die er an der Statur wiedererkenne . Rechts .
anwalt Bahn griff auch diese Art des Wiedererkennen » heftig an ,
an , da die gestrige Aussage Brüssows seiner Aussage auf dem
Polizeipräsidium widerspreche , wo er angegeben habe , daß die Dam «
während der ganzen Zeit gesessen habe , so daß er sich der Statur
nicht mehr entsinnen könne . Trotzdem der Zeuge bestimmt dabei
blieb , daß er sich in der Person der Frau Spanier nicht täuschen
könne , dürfte seine Aussage erheblich erschüllert fein .

Ter neue Milchpreis ZÄV M .

Das Milchamt hat für die kommende Woche in Groß - Berkin
den Milchpreis auf 320 M. pro Liter festgeietzt . Der Preis für
die Milch frei Berlin beträgt 22 9,60 M. , so daß der
Rest auf die verschiedenen Spannen entfällt . Die langwierigen
Verhandlungen um die Verminderung der bisher vierfach gezahhen
Umsatzsteuer haben jetzt zwar dazu geführt , daß jetzt nur noch eine
' /zsache Umsatzsteuer zu zahlen ist , aber doch nicht verhindern
können , daß der Milchpreis zu unerhörter Höhe emporschnellt .

Wieder eine Klage der AEG . - Schnellbahn abgewiesen .
In ihrem Kampf gegen die Fortführung des Baues der Unter -

grundbahn Gesundbrunnen — Neukölln ist die AEG . -
Schnellbahngesellschaft , wie berichtet , auch in höchster Instanz vor
dem Reichsgericht unterlegen . Vor dem Bezirksausschuß Berlin
stand eine Verwaltungsstrcitklage derselben Gesellschaft gegen die
Berliner städtische Baupolizei und . die Stadtgemeinde Berlin an ,
die sich gegen zwei Verfügungen der Baupolizei vom August und
November 1921 richtete . Der Gesellschaft war ausgegeben worden ,
in der Dresdener Straße und am Luifenufer das Straßenpflaster
provisorisch wiederherzustellen , und als sich noch Zuschütten der

Tunnelgrube Sackungen und Verkehrshindernisse herausstellten ,
wurde verlangt , ein Straßenpflaster herzustellen , das den Bedürft
nissen des öffentlichen Verkehrs dauernd genüge . Die Gesellschaft
wandte vor dem Bezirksaus ' chuß ein , daß nicht sie, sondern die
Stadt das Pflaster zu unterhalten habe , und nahm weiter Bezug auf
die Entscheidung des Reichsgerichts bezüglich der Teilstrecke in der
Neuen Friedrichstraß «, wonach der Bauvertrag noch zu Recht
bestehe . In der Dresdener Straße sei erst die Tunnelgrub « aus -

gehoben gewesen . Wenn die Gesellschaft den Bau beendigen müsse ,
so müßte das Pflaster wkder aufgerissen und der Tunnel gebaut
werden . Der Bezirksausschuß entschied , daß die Klage der AEG . »

Schnellbahngesellschaft abgewiesen sei. Die Klage gegen die erste
Verfügung sei verspätet , und die Klage gegen die zweite Verfügung ,
die die erste nicht aushebe , sei unzulässig . — Nachdem die Gesellschaft

lange jenug die Fortsetzung des Baues verweigert hat , so daß
wichtige Straßen seit Iahren in einem verkehrs -
hindernden skandalösen Zustand sind , versucht sie jetzt ,
das den Bau fordernde Reichsgerichtsurtetl sofort zu ihren Gunsten
auszunutzen . _

Die Deckung öer Mnfmilliaröenvorlage .
Die nächste Stadtverordnetenversamlung wird sich in zweiter

Lesung mit der Deckung der F ü n f m i l l i a r d e n v o r l a g e
beschäftigen müssen , die der Magistrat zur Ausrechterhaltung der
städtischen Krankenhäuser und der Wohlfahrtspflege
unterbreitet hat . Der städtische Haushaltsausschuß hat in einer Reihe
von Sitzungen durch eine Untertommission auf dem Weg « des Kom -
? r o m i s s e s Vorschläge ausgearbeitet . Es wird vorgesehen , Er -
parnisse auf der Ausgabenseite durch eine Reihe von sehr ein »
chneidenden Maßnahmen zu erzielen . Es soll angestrebt

werden , daß die K r a n k e n k a s s e n bis zu zwei Drittel der Selbst -
kosten der städtischen Krankenhäuser zur Deckung herangezogen wer -
den . Das Personal der Krankenhäuser soll weiter oermindert wer -
den . Es soll eine Durchschnittsziffer von drei Betten auf ein Per -
sanol erreicht werden . Die Pfleger sollen ins Angestelltenverhältnis
überführt werden . Ferner soll der Magistrat in Verhandlungen mit
dem Personal der städtischen Krankenhäuser den geteilten Acht -
stundentag durchführen . Die Wohnungsämter in den
Bezirken sollen , soweit als irgend möglich , abgebaut und ihr
Personal auf das M i n d e st m a ß reduziert werden . Zur Deckung
der immer noch gewaltigen Ausgaben ist der Haushaltsausschuß
wesentlich von den Plänen des Magistrats abgewichen . Die Er -
höhung der Bruttoabgabe der Werke soll sich bei Gas auf
6 P r o z. und bei Elektrizität auf 10 P r o z. beschränken ,
Wasser soll sreibleiben . Dadurch werden 2 % Milliarden

erzielt . Der Rest soll durch Steuern aufgebracht werden , und
zwar : Grundsteuer ( Erhöhung um 26 Proz . ) 126 Millionen ,
Gewerbe st euer ( durch Erhöhung der Kopfsteuer um das Fünf -
fache ) 1,6 Milliarden , Hundesteuer ( Nachtragszahlung von
2000 M. für das letzte Quartal ) 400 Millionen . Hockersteuer
( fünffacher Satz ) 100 Millionen . Insgesamt würden also die
Steuererhöhungen etwa den gleichen Betrag wie
die neu einzuführenden Bruttozuschlüge auf die Tarife ergeben .

Dieser provisorische Vorschlag des Haushaltsausschusses ist .
das Ergebnis ziemlich langwieriger und zum Teil heftiger Be -
ratungen . Besonders die Zustimmung zu einer Erhöhung der Ge -
werbe st euer war von den bürgerlichen Parteien nur noch
äußerstem Widerstand zu erlangen . Auch in der vorliegenden Form
bedeutet diese Lösung der Deckungsfrage eine schwere Be »
lastung der breiten Massen . Nur die Befürchtung , daß
eventuell die städtischen Krankenhäuser zum Still - �
st a n d gebracht oder ganz wesentlich eingeschränkt werden müßten ,
und daß die in Berlin vollkommen unentbehrliche sozial « Wohl -
fahrtspsleg « zum Erliegen käme , wird die Sozioldemo -
kratisch « Fraktion veranlassen können , sich mit einer Lösung auf
dieser Basis zu befreunden . Die Fraktion hat sich ihre endgültig «
Stellungnahme jedenfalls vorbehalten .

» DftS Essen iras Amerika schmeikt besser . .

Der Deutsche Zentralausschuh für die Auslandshilfe , Ausschuß
der Kinderhilfe , hat in seinen Räumen in der Dorotheenstr . 2 eine
kleine Ausstellung von Kinderzeichnungen veranstaltet . In zum Teil

sehr drolliger und geschickter Form haben die Kind " ' merkwürdiger -
weise meistens Kinder höherer Schulen ihren Gefühlen des Dankes

gegen di « amerikanischen Spender zeichnerisch , bildlich und mit Versen
und Sprüchen Ausdruck gegeben . Da ist z. B. «ine Tus�zeichnung ,
ein wirklich prächtig wirkender Kranz aus Blumen mit der Inschrift : .
„ Wir danken den Quäkern ! " Ein Kind aus der fünften ' »»alsthule
schreibt in seine Zeichnung vielsagend hinein : „ Das Essen aus
Amerika schmeckt besser als bei der Mama . " Ein wirklich hübscher
Vers , der in der Zeit brutalster Bedrückung durch ein angeblich
kulturell hochstehendes Nachbarvolk geradezu ergreifend wirkt und
von der Mädchenmittelschule in Elberfeld einer Zeich -
nung In Zierschrift beigefügt ist . lautet : . Des Krieges schwerste Not

zu lindern , bliebt Ihr mit Eurer Hilf ' uns nah . Nehmt warmen
Dank von deutschen Kindern , Ihr Freunde au » Amerika . O mächt
das Werk , das Ihr begonnen , hinwachsen rasch von Land zu Land ,
bis daß der Bruderlieb « Band hält alle Völker fest umsponnen . " Die

hübschen treuherzigen und gutgemeinten Zeichnungen werden bei
den amerikanischen Spendern , denen sie teil » bereits hier überreicht
werden und teils nach Amerika zugesandt werden , gewiß Freud «
erwecken .

_

ver Abschnilk 19 der 5 —70 . Zenkacr - Sohlenkarte « wird vom
20 . Januar ab zur einfacken Belieferung freigegeben .

lNachdruck verboten . Der Malik - Bertaz , Berssn . )

Drei Soldaken .
151 von Zahn dos Vassos .

Aus dem amerikanischen Manusiript Übersetzt von Julian Kümper Z.

. Warum gibt es nicht mehr Schokolade ? " Die nervöse
Stimme des Mannes , der in der Reihe hinter Fufelli ge -
standen hatte , schwoll plötzlich zu einem Kreischen . Alle sahen
sich um . Der Marketender bewegte den Kops von einer Seite

auf die andere , verwirrt , und sagte mit schriller Stimme :

„ Ich sagte schon , daß nichts mehr da ist . Machen Sie ,
daß Sie wegkommen ! "

„ Du hast kein Recht , mir zu sagen , daß ich mich fort -
machen soll . Du sollst mir Schokolade geben ! Du hast gar
keine Erlaubnis , hier an der Front zu sein , du gottver -
dammter Mistbock ! " Der Mann jelpte aus voller Lungen -
kraft . Er griff nach dem Tisch mit beiden Händen und schob
ihn von einer Seite auf die andere . Sein Freund versuchte
ihn wegzuziehen .

„ Laß das , ich werde dich melden ! " sagt « der Marketender .

„Ist ein Offizier hier in der Baracke ? "

„ Los , melde mich doch . Schlimmeres als bisher kcmn
mir überhaupt nicht passieren . "

Die Stimm « des Mannes war zu einem wittenden Sing »
Sang angeschwollen .

„Ist ein Offizier im Räume ? " Der Marketender sah be -

ständig von einer Seite auf die andere . Seine kleinen Augen
waren hart und trotzig , und seine Lippen zu einer dünnen ,

geraden Linie zusammengezogen .
„ Seien Sie doch ruhig . Ich werde ihn schon fortschaffen, "

sagte der andere Mann leise » „ Können Sie denn nicht
sehen . . . ? "

Ein seltsamer Schreck faßte Fuselli . Er hatte nicht er -

wartet , daß die Dinge so wären , damals , als er im Kino des

Uebungslagers die Sosdoten in Kakhiuniformcn beobachtete ,
wie sie in Dörfer und Städte einmarschierten , die von Ent -

setzen gejagten Hunnen über Kartoffeläcker verfolgten und

belgische Milchmädchen retteten .

„ Kommen viele so zurück ? " fragte er den Mann neben

sich.
„ Manche . Hier ist das Gesundungslager . " �

Der Mann und sein Freund standen beiseite in der Nähe
des Ofens und sprachen leise miteinander .

„ Nimm dich zusammen , Kerl, " sagte der Freund .
„Ist ja schon wieder in Ordnung , Tub . Dieser Dock

brachte mich in Wut , das war alles . "

Fuselli sah ihn neugierig an . Er hatte ein gelbes Per -
gamentgesicht und eine hohe , dünne Stirn , die in spärlichem
grauen , gekräuselten Haar mündete . Seine Augen hatten
einen glasigen Schein . Sie trafen Fuselli . Er lächette liebens -

würdig .
„ Oh. das ist ja der Mann , der die Hunnenhelme im Kino

gesehen hat . Komm , Junge , wir wollen in der englischen
Kantine zusammen ein Bier trinken . "

„ Kann man da Bier bekommen ? "

„Natürlich , drüben im englischen Lager . "
Sie gingen hinaus in den strömenden Regen . . . Es war

fest dunkel , der Himmel hatte eine purpurrote Farbe , die ein

wenig von den schrägen Flächen der Zelte und von den

Dächern der Unterkunftshäuser , die in dem regnerischen Nebel

in allen Richtungen untergingen , reflektiert wurde . Einige
Lichter schienen in hellem , poliertem Gelb . Sie schlugen einen

breiten Weg ein , auf dem der Schlamm aus den Pfützen nur

so aufspritzte . . .
An einer Stelle flatterte ihnen ein Zelt naß gegen den

Körper , als sie stramme Haltung einnahmen und einen vox -

übergehenden Offizier grüßten , der lebhast mit einem kleinen

Stückchen winkte .

„ Wie lange bleibt man gewöhnlich in diesen Ruhelagern ? "
fragte Fuselli .

„ Kommt drauf an , was da draußen vorgeht, " sagte Tub

und zeigte mit unbestimmter Geste auf den Himmel über den

Spitzen der Zelte .
„ Du wirst hier schon früh genug wegkommen , Hab kein «

Sorge , Junge, " sagte der Mann mit der nervösen Stimm « .

„ Welcher Formation gehörst du an ? "

„ Sanitäter . "
„ Sanitäter ? So ? Mit diesen Burschen dauert es nicht

lange hier , nicht wahr , Tub ? "
. Ja . "

Irgend etwas in Fuselli protestierte : „ Ich werde durch -
halten . Ich werde doch durchhalten . "

„ Erinnerst du dich an die Leute , die sich vorwagten , um
den armen Korporal Jones zu holen . Tub ?

„ Ich will verflucht fein , wenn irgend jemand jemals auch
nur einen Hosenknops von ihnen wiederfindet . " Er lachte fein
kleines krächzendes Lachen . „ Sie liefen einer Mine in den

Weg . "
Die „feuchte " Kantine war voll Rauch . Sie war mit rot -

gestchtigen Leuten vollgestopft , die glänzende Messingknöpfe
auf ihren Kakhiuniformen hatten , unter ihnen waren eine

Menge schlanker Amerikaner .

„ Tommies, " sagte Fuselli zu sich selbst . Nachdem er sich
eine Weile angestellt hatte , bekam er seine Tasse mit schäumen »
dem Bier zurück .

„ Alle Achtung , Fuselli ! " Meadville klopfte Ihn auf die

Schultern . Du hast diese Flüssigkeit verdammt schnell aus -

findig gemacht . "
Fuselli lachte . „ Kann ich bei euch sitzen ?"
„Natürlich . Komm nur her . " sagte Meadville stolz . „ Die

hier waren an der Front . "
„ So ? fragte Fuselli .
„ Man sagt , die Hunnen schlagen eine ganz gute Faust . "
„ Sagt mal , braucht man seine Knarre viel , oder machen

die großen Kanonen die Hauptarbeit ? "
„ Nee - - monatelang habe ich mit dieser verfluchten

Knarre rumexerzieren müssen . Nicht ein eizigesmal habe ich
das Dings gebraucht . Ich gehöre zur Handgranatenabteilung . "

Irgendeiner am anderen Ende des Zimmers hatte ange -
fangen zu singen :

„ Dh Madmerselle aus Armentteh ,
Parleh wuh . . . "

Der Mann mit der nervösen Sttmme fuhr zu sprechen
fort , während der Gesang um sie zu einem Brüllen anwuchs .

„ Jede Nacht muß ich an die Helme dieser Hunnen denken .

Ist euch auch schon mal aufgefallen , wie tomisch diese Helme

aussehen ? "
„ Laß doch die Helme , Junge . " sagte sein Freund . „ Du

hast uns schon alles darüber erzählt . "
„ Ich habe noch gar nicht erzählt , warum ich nicht ver »

gessen kann . .
„ Ein deutscher Off ' zier kam über den Rhein ;

Parleh wuh ?
Ein deutscher Off ' zier kam über den Rhein ;
Er liebte die Weiber und liebte den Wetn ;

Parleh wuh . . . " '

( Fortsetzung folgt . ) '



Eine Rede HMers in Rerlin verboten . Am heutiFen Tonn -
abend sollte in Wilmersdorf eine Tagung der Dele .
gierten nationaler Vereinigungen stattfinden . Im
Anschluß an diese Konferenz sollte auch der bekannte Führer der
bayerischen N o t i o n a i i st e n Hitler in einer ösfentlichen
Versammlung am Abend sprechen . Wie wir erfahren , hat die Po -
li�ci das Auftreten Hitlers in Berlin verboten , so daß dieser auch
s . iue Teilnahme an der Konferenz abgesagt hat . Es ist wirklich
rücksichtslos von den Berliner „ nationalen " Vereinigungen , Herrn
Hitler dem Münchener Fascküng , wohin er gehört , und der Mün -
chener „Hetz " und der „ Gaudi " entziehen zu wollen .

Sroß - Serliner Paetemachrichten .
tt . flrcU . Sieuliilln . Connadcnd , den 20. Januar , 7 Uhr, im Rathaus , Ilm -

incr UV, Sitzung der Mietsarn tsbeisttzer mit den Genossen der Wohnung s-
deputation .

Heuke . Sonnabend , den 20 . Januar :
eharlottenburg - Eiianda «. Irden Sonnabend von 5 —6 Uhr iuristikche Sprech¬

stunde im Jugendheim Ldarlottenburg , Rafinenftr . i .
55. Adt . Sharlottcnburg . 8 Uhr außerordentliche Funktioniirsitzmig bei Eggert ,

Wallflratze so. Tagesordnung : . . Stellungnahme ?»r Borstandswahl " .
Achtung , Junolo . ssalit - cn. Gruppe Lichtenberg . ? Uhr findet im Jugendheim ,

Parkan « 10, unsere Z. Grtindnngsfsier statt , bestehend ans Musik, Fest-
red « und Rezitationen . Die Nrbciterjugelw ist herzlich eingeladen .

Morgen , Sonntag , den 21 . Januar :
52. Abt . Charlottenbnrg . Vormittag » 16 Uhr Besichtigung des Partetarchivs ,

kindenstr . S. Treffpunkt vor den: Vorwärtsgebäuds .
St. Abt . Reukölln . Vormittags 11 Uhr Abrechnung beim Genossen Tschierske ,

Wciscstratzc 21. ELmtlich » Kassierer milsseu erscheinen .

I fltr da » weiblich « Geschlecht hinweisen , vi « Frei « Turnerschast Groß - Derlin
\ lMt trotz der großen Unkosten den Eintritt auf nur 50 M. , Kinder 10 M. fest»
�gesetzt, in der Hoffnung aus einen »hlreichcn Besuch , insbesondere der jungen

Mädchen und grauen , denen die Veranstaltung in erster Linie gewidmet ist.
Pünktliches Erscheinen um 3 Uhr ( Erössnung V43 Uhr ) ist notwendig .

Die Turnerinnen und sportlichen Äampsrichter müssen « n %2 Uhr in der
Halle anwesend sein . _

Fußball am Sonn lag .
Bezirk Norden , l. Mannschaften . Abt . 5. 2 Uhr . Alemannia —Fichte ,

Adler 12 —Adler 0«, Minerva —Borussia . Abt . v. Wacker 20 —Bernau ( Wieder -
i holungsspiel ) , Teutonioplatz . Abt . C. Velten —Unio », Germania —Teutonia ,

Vorw . - Rath . —B. T. Moabit . Abt. 0. A. T. B. Pankow —Hrwetia , Reinicken¬
dorf —Spandan . — Eesevschostcspicli . Pankow 08 —Hertha 12, Weistenscc —
Haiisz , Wustermark —Eistal , Falkenhagen —Tharlottenburg . — Bezirk Osten .
I. Mannschaften . Adt . A. 2 Uhr. Ketschendorf —Fichtenau , Tasdorf —Treptow .
Abt . B. Zeuthen —Grünau , Adlerohos —Lustig - Fidel , Riederletzme —D. - Wus! er -
hauscn . Abt . C. Lichtenberg II —Fricdrichshagc » (Protestspiel , I . B. G. —Lich-
tcnberg III , Askania —Neukölln . Abt . D. Tasmania —Britannia (Proiestspiel ) ,
Tentoiiia —Fichte - Ost, Lichtenberg I —Sparta , Stralau —R. E. K. — Bezirk Süd .
wcst. 1 Mannschaften . Abt . A. 2 Uhr. Wilmersdorf —Roroaw es. Abt . B.
Luckenwalde I—Luckenwalde II . M. E. E. —Viktoria , gössen —Fichte - Süd, Froh -
Frei —Stern . Abt . C. Luckenwalde 5 —Luckcnwald « 8, Woltersdorf —Jüterbog .

Hockey- Splele am Sonntag . A. S. E. 1 —Wilmersdorf 1, Stralau , Göhl" "
. S. E. 2 —Wilmersdorf 2. Stralau , Gohlerstroze , UVh !

WWW Wl » » W - chönba I
ichle in 1, Schönhauser Allee , lst�b Uhr

strotze , 1 —2� Uhr, A
1 Uhr , Fichlc .XII 2 —Moabit I, Schöiif

?ugenüveransta ! tungen .
verein Sozialiftisthe Krbeiterjugenö Sroß - öerlin .

Morgen , Sonnlug , den 21 . Januar :
Friedeaan . Wanderung Erkner —Königswusterhausen . Treffpunkt ¥J Uhr

Bobnhof . — Kaulsdorf . Wanderung . Treffpunkt 8 llhr Bahnhof . — Nieder .
schoueweide . Wanderung durch den Grunewald . Treffpunkt �8 Uhr Jugend »
heim . — Prcnzlaner Vorstadt . Besuch de« Völkerkundemuseunis . Treffpunkt
' .Hill Uhr vor dem Museum . — Pankow . Besuch des Schlotzmufcums . Treff -

5. Kreis . Besuch dcs Echiotzmufeums . Treffpunkt 10 Uhr Bahnhof Stralau -
Rummclsburg . Abends findet im Jugendheim . Erotze Frankfurter Str . 16, eine
Gedenkfeier für Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht statt .

14, Kreis . 9 Uhr im Jugendheim , Rogaiktr , 58, Funttioniir - Kurfus . Vor -
trag : „Siaatswefen und Verfassung " . Ref . Genossin Bohm- Schuch .

Arbeitersport .
Tin die Arbeikerschasl Groß - Berlins !

Das Werbefportfest der Turnerinnen an Conniog nachmit -
tag 8 bis 6 Uhr in der gentraiturnhallH Prinzenstr . vu, soll eine weitere
Lessrntlichkeit auf die Notwendigkeit und Nützlichkeit des Turnen » und Sports

» WWW > üe, U' /2 VI»
uier Allee , 5 —ilh Uhr, Fichte IUI -
llhr , Fichte I I - Fichte - Ost 1, Schön -

. aufer Alle«, 9 —wlh Uhr, Roland 2 —Moabit 2, Schönhauser Allee , 12 —Üb Uhr,
Echönholz 2—Fichte »Ost 2, Sckiönliauser Alle«, lölh —12 Uhr, Lichtenberg 1 1—
Fichte X 1, Lichtenberg , Hirschberger Strotz «, 10V1 —12 llhr , Lichtenberg 1 2 —
Fichte 1 2, Lichtenberg , Hirschberger ©trotze , 9—I9th Uhr , Staaken 1—Charlot -
tenburg 2 in Staaken , 10 ) 4—12 Uhr. Guter Sport wirb gezeigt bei den Spielen
A. «. E. 1 —W. l , Fichte II1 1 —Ficht « XI1 1, Fichte 1 1 —Ost 1 und Lichtenberg 1 1
gegen Fichte X 1. E» sei hoher jedem empfohlen , der für Sport Interesse hat .
sich diese Spiele anzusehen . Er wird auf sein - Rechnung kommen , zumal es nur
Proielarier sind, die diesen früheren . . feudalen " Sport ausüben .

Der Schwimmverein „VorwSrt »" . Berlia , Gruppe Nordost , veranstaltet heut «,
Sonnabend . 8 Uhr, im Stadtbad Prenzlauer Tor , Oderbcrgrr Str . 59, ein Schau »
schwimmen unter Teilnahme der Nordverein « de» Arbeiter - Turn » und Sport -
Hunde». Iur Aufführung gelangen Knaben - , Jugend - , Herren - und Damen -
schwimmen , Springen , Tai - chen, Wasserballspiel .

Arbeiter - Radfahrer - Bnnd „Solidaritöt " . Gau 9, Bezirk 2. Sonntag , den
21. Januar , Beginn der Radballserienfpiele . 1. Serie , Grotz- Lichterseld «, Ring -

I�edensmittelpi ' eise lies l ' axes .
�ufustr : sssssisod ori »roiol >vi >6, lZsscbstkt nbiN. küscUs sismiioti

niisreiotierlü . Geschält etwas reger . Obst und Gemüse reichlich .
Geschäft mäßig .

Am Freitag galten in der Zentralmarkthnlle folgende Kloln -
handslsnreis «;

Riniliiaisoh 1200 — 1500 M. . ohne Knochen 1600 —1650 M Schweine¬
fleisch 1900 —2700 M Kalbfleisch 1075 —1650 M. HammelflBisch 13 ( 0
bis 1600 M, Schellfisch 350 —550 M. Kabeljau 300 —360 M. Seelachs
450 —435 M. Flundern 300 - - 460 M, In Eis ; Schleie 800 —850 M. Höchte
550 — 800 M. Kappfan 730 — 825 M Lebende Hechte 800 — 1000 M. Natur¬
butter 3700 —3800 M. Margarine 1700 —2320 M. Schweineschmalr 3500 M.
Eier 150 M. das Stück WeiBkohl 45 - 65 M. Wirsingkohl 110 - 130 M.
Gi- DnKohl 65 —80 M, Kohrröban 28 —36 M. Kohlrüben 35 —48 M. Rote
Rbbsn 45 —54 M. Rosenltohl 273 —310 M. Rotkohl 90 —100 M. Kartoffeln
135 —150 M. zehn Pfund .

Turnhalle , Mannschaften : Lichterfeld « I —Schmargendorf , Mariendorf —
ilmersdors , Lichterfelde II —Rowawe » I —Lichterfelde I. Autzcr den gemeldeten

Mannschafien hat jede Ortsgruppe einen Schiedsrichter zu stellen . Die Tour
nach Obe- fchönswcide , Bürgsrgarten , fallt aus .

Das ArbeitcrsportkartcU , 2. Bezirk ( Tiergarten ) , ladet hiermit die Vorstände
aller proletarischen Organisationen ( Jugcndscitionen der Gewerkschaften der
Hand - und Kopfarbeiter , Elternbeiräte , Kinderschutzkommiffionen , Eoz>aliftischo
Lehrer usw. ) , die Jugendpflege und Leibesübungen betreiben , zu einer am
Montag , den 22. Januar , 8 Uhr, im Lokal von Göritz , Lcvetzowftr . 19b, statt -
findendeu Sitzung ein. Nähere Auskunft über Zweck erteileu die Vorsitzenden
des Arbcitsrsportkartells , G. Dickow, Berlin NW. 87, Waldstr . 35, und W. Sie -
phan , Berlin NW. , Sickingenftr . 53.

Turnverein Fichte , 2. Wäiiner - Abteilung . Vierteljahresverfammlung am
20. Januar , 7 Uhr abends , im Ecwcrkschaftshaus .

Epolt - Vcrein Moabit . Die am Dienstag , de» 28. Januar , angesetzte Zah .
resversammluiig sindet am Donnerstag , de » 25. Januar , bei F. Pilz , Rsstocker
Stratze 26. statt .

Awi ! Die in der Dienstag - Rummer angekLndigt « Versammlung findet nicht
diesen Freitag , sondern am 26. Januar statt .

Freier Kcglcr - Vund. Sonntag , den 21, und 28. Januar , findet im Kegler -
Klubhaus , Britz . Wilhclmstr . 9, ein 100- Kiigel - Prüfungskcgcsn ab IVt Uhr mit¬
tags statt . Die Vevavssoltnng in offen für alle Bundesmitglieder . Di« Klubs
aus den Bezirke » Süden , Südosten , Norden , sowie die Einzellcgler treten am
21. Januar , die Bezirke Westen und Nordwesten am 28. Januar an .

GesÄästlicbe Mitteilungen .
Wir machen besonders auf da » heutige Inserat der Firma Wich. Blegl «.

G. m. b. Ä. , Stuttgart , aufmerksam , wo auf die Echthcitsmerkmale der be-
währten Blepies Knabenanzüge und Bleyles Sweater für Knaben und Mädchen
hingewiesen wird . _

Vorträge . Vereine und Versammlunaen .
Achtung , Micteransschüssel Sonntag , den 21. Januar , vormittags 9) 4 llhr ,

Vollverfamiiiiung der Mietcrausschüsse Grotz - Bcrlins sämtlicher Verbände im
Eaalban Friedrichshain , Am Friedrichshain . Der wichtigen Tagesordnung wegru
Erscheinen fäintlicher Funktionäre unbedingt erforderlid ) .

Micterverdand Deutschlands , Sitz Berlin .
Deutscher Arbeiter - Sänger - Bund , Gau Berlin , Bezirk 8. Den Delegierte »

der Vereine des Bezirks 8 zur Rachrid >t , daß die Generalversammlung in Erlner
am Sonntag , den 21. Januar , nicht bei Brodt , sondern im Restaurant Julius
Sperling , Erkner , Wilhelmstr . 3ll, vormittags 19 Uhr, stattfindet .- ckjnd«, £ '

Freireligiöse Gemk
Briidcrstr . 13, Vortrog
— Dienstag abend 7) 4 Uhr, | | WWW |

. . . . .
W

_ _ _ _ _ _
Ref . A. Harndt : ,,Die Kirch« und wir " . — Mittwoch abend 7 Uhr, Eckertstratze ,
Schule , Vezirksverfaniinliing . Ref. A. Harndt ! „Die Entstehung der Freidenker -
bewcgilng " . — Donnerstag abend 7 Uhr, Strelitzer Stratze , Schule , Vezirksver -

bciterkamponistcn Uihmavn zum „Berliner Uthmonn - Ehor " vereinigt . Uebungs -
stunde jede » Dienstag von 8 bis 10 Uhr im Lessing - Eymnasium , Pankstr . 13—19.
Sangeskundige Genossen willkommen .

Wetter bis Tonntag miktnst . Wärmer , meist bewölkt , mit Regen -
und ZchnecUilkn bei starken westlichen Winden .

«ei liuslen , Asthma » im Lungenleitlen
Sanitätsrat EU m Tä ä nach Original - Vorschrift

Dr . Wegschelckers KS Sn i - a S S " I BC hergestelll . — Zu haveni
Elefanten - Anothcke , Berlin SW , Leipziger Straße 74 , am DSnholfplats

Otw- MoMf »
wlrU eine Tasse STafftf, Tee. Kakao ufm. befonter »

' wohltuend. Zum Süßen verwendet man oorteilhast
Süßstoff Tadletten. Sie sindgut. dilligund dclömmlic�

c5lne Tablette genügt ftlr eine Tasse.
Schachteln mit 100, 200 0. soo ( SfüA

ttkrhckltlichinstolonialwaren' . Drogenhandlungen
und Äpothcken.

öpernilsuz
I Uhr

Carmen

Scisaaspielhaus
7 Uhr :

Maria Stuart

Tlieuter I. d.

)Mnit(grätz . §tr ,
s u. Sauoiiaro a
H. H. v. Twardowski

Koracdisnliaiis' ,
8; taeraden

Orska , Abel

Berlfner fü�
7. 15: Madame

Pompadour
Hilde Vv' flrner , Ro-
hetts , Wiri , Haskei .

ßesIdcBZ Th .
Täelicn 0 Uhr

h leiis las Lte
von H. SuJermann
IchW3st. Ein Wati. Stiinfb,

Klein, Ktütr
Sonm . nachm . 0,4
ScIUafwagenkomr .

Volksbübne
7>/, Uhr z 1. Maie ,

SA WlntünaärdieH

Lessino - Th .
He. ite u. morjj
GßSiläft ist GsscMft
Vlo ag 7V? Oer

Biberpelz

Ml MZU- Id .
7 Uhr zum 1. Male

Sonnt u. Mont . i1/, :
Magdalena

Kieiaes Th .
Tägl . 8 Uhr

Oie HßinsraliidieB
Tägl 10 - 12 Uhr :

Nnchtvorslelljf .
RitaSacchatto, Vane! Salzar
Sonntagnachm . 4 U.
Psarrhausknmüdlc

Buaslsciics
Romant . Theater
( Apollo - Theater )

t riedrichstr . 218
lkzle: Hori « Romnnoft

ilastelsöi . Sailüt !
Alf. 9' / . Diu. Tal. Kock. 636

Beutscii . Theat .
-i Uhr : Kaiser

Karls Geisel
StQ. S1/« Gtspenster
i U ; Kaiser Karls

Geisel

Kararaerspiele
3 Uhr : Das Glas

Wasser
Stg 2' / ? - Die deut¬

schen Kleinstädter
S Uhr: Timotheus

In flagranti

ßr. Schansplelh .
( Karlstraße >

7l' aU. : Die törichte
Jungfrau

Stg. 2: T) asSchwarz -
waldmädcl

7l/a Uhr Die tö¬
richte Jungfrau

| Uhr . Internat . )
Variete

I Sonnt . I*» z halb .
PreKd voll Prog i

TrlaaoH - Th .
Täglich 8 Uhr

Erika Gl £ ssnei in

Sisai
dlo Kokotte
Pers . unter 18 Jahren
haben keinenZutntt

Gollzsiraste 9
N' oilendorf 1613

a' flüateailliöiu '

isiPiwai
Itclchsh allen - Th.
Allaleodlidil' li Osr, Sznnlaäs

nachm 3 Uhr
halbe preise
STETTiaSI

Säng .
OJiiliotf

Brettl
Aal.? ' /,ö

Mit Opo�to
Abends J ' Unr .

Tannhduser
GroXe Volksoper
. min -at d Wes. ens
7' / , : teil. Vilt. ,. KiiKw
-Ig. i ' / . U. d. Kl Pr. ;
Raub d. Sabiaerinn .

lotiies Mm
1%. Uubl will nicht 1
m. Senta Söneland

Lustspielhaus

a : üHKistHiatte
mit Max Adaiben
Hetropol - Thsater

a ' liSWlllUWliD
Ac. 3: Die Bajadere
Neues Operelt . - Th

Tl, Uhr:
Heirate deine Frau !
Neues Th. am Zoo
Tb, ' Jui Cilterb haratb

Boriiieo . ieriDlal !
NcuesVolksiheaier
7' U Laun . d Verliebt .
Der kielte als Onkel

Wim - M
V/t Uhr Die Juden
Sohillep - Th Charl .

a u . ßroßsiaiitiafl
Thalla - Theator

Vit Uhr : Ein Jahr
ohne Liebe

Th. a. Noilenriorfpl

' • /eUßZlöMllilL .
t s. 31/, titln an Dineich

[beattn, t.koinmanilanl. -iti
7V, Uhr Leeende

eines Lehens
Wallner - Thealor

« Uhr : Der kühne
Schwimmer

Waihaiia - Tb .
Täsl . TU-

Die tämm Rase

T6««t»ra. Kotfk. TM
Ttqi. VI, ggd

lami.eaidi». 31),
Elite -

Sänger
Dergroßeiannar-

Erfoig». a.
Die Ver «
sohnung

lüsifsf des Ostecs
( Rose - Theateri

a' floriaDSösdizeii

CircuS |

Sonn - OffTS Jnnnar
Uhrabend ,

üraufföhning :
Oer

GroBcs sensationelles Manege -
| Schaustück In 8 Akten tUr den {
| Circus Busen verfaBt u inszeniert x

von Adolf Steinmann .

>. laltea der fergangoDöeit.
U Eiße duoliie Tat

<. Aoi aiistissigsr Salin.
«. Der erste Tag inSidi - bei - W

p. Das Standgeridit.
U Fatma. ein Tanz nm ein LeDen.
' 7 Die find!! aus der Wiste.

tieiat , teore Heimat.
Padtende Bilder ans der

atrikanlsdien Hölle.

EaropSisdies Skiavenletien.
[ Vorher : Neue Januar - Sensationen .

Die 5 Luftteufel
5 Peisonen d. Turmseil ,

Nachm . 3 Uhr |
I Kind freiMW .

Die Nibelungen
Vorverk , läzl . ab 10 Uhr

tential -Tiieatef
Vs U. : Die Macht
der Finsternis

3r/a Uhr: OergestiettlteRater

ßasino - Theater
s. Möüars PrinzeSdien
2 l ebr z. 1. ( Uale;
Z« blauen Kakadu

Varietö -

Spielplan
üzudien gestattet I

r - Haue Welt —-
Hasenheidc 108/14

Täglich

rat
8 Kapellen

SO bayer . Mad' l

1 . egäfif >
idks

Friedrlchstr . 6U
Ecke Leipziger Str.
Heitere Spiele n.
Mar garet ensaal

7' / , Uhr

Afiiold Risck
Melitta Klefer
und d. t r Januar .

Programm
4V4 Uhr . Nachm . -

Vorstellunsen

iaiten -

alten | 3cei | en

�en £ Diamant
Kail ei stratze 4

Andreasstratze IZ '

EDEL - UKÜRE

Weinbrand
ADe/pey &Q AG Berlin, H24- Johdnntsstr - 18/19 lifa
Likörfabriken ■FruchtsafhPresserei ■ Weinbrennerei

& MWMpW
t &s ich 4- 3 tili Tee thit bt
eonderem Varietä - Proyiamm

nei f r e f r m K I n t r 1 1 1 ;

« « VNW
7--' 0 Da » neue Programm !

— Oie aenjation Berlins

Xotnische Oper
! (71 , ) Dir. : James Klein (7' / . )S
| Internat , Revue in 25 Bildern J

Europa spricht dauon
00 Mitwirkende I 6 Ball tts ! |

1 Mr. Msoii von) AUismlira-Tbeatcts
in Lcadon mit seinen engl. Giiisl

1Max Landa , Bruno Kas n « rT
Arnold Rleck , Albert Kutzner . l

I Balzer - Lichtenstein , Rosas
Felsegt , Metelka , Nordheim |

9 * — — — *

Sonntag , den 21. Janoar ,
mittags 12 Uhr :

Konzert

der Xammenntisikvemnipg
der Staatskapelle

unter Mitwirkung von
Frau Rosa M alter

OGGSV
Urania

Theater 8 Uhr
im Kampf m. d. herge
Kl. baai 8 U. ; EU- krr .
Kraftwerke u. elek¬
trische Maschinen .

' 10000 Mk.

Erfinder
liulll Anreg . g. Ver »
dienitm . biet Broich .
gral . d k. lvimsiilii l»..
e-ivil. Klniwahw strich7i

Karneval -

Artikel [t £l
sehr billig

Domino - Masken von 5 Mi 0N. Mützon
von 3 MI. an Fächer von 15 Mk an.

UlmHo . mat,ataUa�s ' *
9 —6 Uhr

an der Lindenstraße
Gegr . 1390.

ilklik8 Kiort 90 M.
das

Las icugcilrucktc Won 156 M. ( zuUssig !
2 icilccdrucktc Warle ) . Stellengesuche [

erste Won ( fettgedruckl ) 109 M- , Jedes weitere Wori 70 M. i
Worte , die mehr als 15 Buchstaben haben , zählen tilr xwel Worte | Kleine Anzeigen

! j\ p z e i g e n bis V/z Uhr nachm
in der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW 68, Linden - 1
stralie avsecebcn werden . Geäflnet von 9 Uhr trüh bis 5 Uhr r —

chm. l
Inden » f
nachm . j

�Verkäufe
Leihhaus Spiegel , Chausseestratze 7,

verlaust spottbillig erstklassige Anzüge ,
Schlüpfer . Kotzensocken . Svortpelze ,
Eehpelze , Füchse aller Art . Keine Lom-
ihordware . _

*

Weingartens Pfandleihe , Prinzen -
stratze 63. pectouft billig erstklassige
Monatsgarderobe , Gehrockanzng , Jackett -
«nzun , Eutawayonzug . Rockpaletots .
Schlüpfer . _ 76/7

Leihhaus Friedrichstrotz « 2 ( Hallefches
Tort verkamt spottbillig elegante An-
zstge, Schlüpfer , Paletots . Gelegenheits .
käufe : Sportpelze , Gehpelz «, Katzenjacken ,
Pelzmäntel , Füchse aller Art . Kein «
Lombordware . *

Siib - rwols , Prachtstück . Blaufuchs .
Skunlsschal , autzerdem elegant « Kiitzen.
jacken, Tportpeize , Gehpelze verkauft
ouffallend billig Goldmai , p, Alex »».
drinenstratze 44 II. Ecke Kommandanten -
kratze . '

Anzüge , Kreuziüchf «. Garderoben ,
Pitzwaren spottbillig . Leihhaus Rei -
nlckeiidorferftratze lNö tRetielbeckpiatzt .
Kein��tombardware . *

Teppiche , h- rriiche Perfermuster . Di-
vaiideckr ». Drücken , billige Gelegenheit .
Reschle , Neukölln , Kaiser - FriedriK -
ftratze 5 M. _ _ _ _ _ __ _ _ 181/17«

Monatssnzüge , Winterpaletots zu
staunend billige » Preisen . Ratz. Gor
mannstratze 25—�6, früher Mulaelstratze .

Getragene Friedensanzüge , arotze Ans .
wähl , zum Teil aus Siide . sehr üllig .
lebe Figur passend , auf Lager . Frack».
SmokiiiganzÜge . Vchnurmadter , Staiitzer
Stratze li >8 Laden . Hochbahn Oran>«>iar .

versuch «acht klng ! „Leihhaus " Brun -
neustratze 5. Firma achten ! Täglich
grotzer Verkauf matzmätzig hergestellter
Anzüge . Paletots . Schlüpfer . Cutawcns .
Hofe». Riefen - Auswahl . Pelzwaren :
Gehpelze . Sporlpeiz «, Katzenjacken .
Kaniniacken . E- dimäntel . Kreu- küch! . «
usw. zu horrend , billigen Prüfe ».
Keine Lmnbardwar «. _ _ _ *

Pelzware » aller Art . Riefenauswahl ,
staunenerregend spottbillige Preise .
Pelzverirleb Warkchauerstr . 7. «

Metaäbette » 12 000 . —, Ehaiselongue ,
15 5>30. —, Patentmalratzen , Polsterauf .
tage », Kinderdrahtdett . Meicke, August »
stratze 32», Ouergebäude . «

Musiliinstriimente

Piano » preiswert .
Link. Prunnenstrasze 35.

Kiaptermacher

197/12«

Piano », Flügel kauft zu höchsten
- - - - - - -Pjanoinagazin , Barba

Rolll

Ksukgezuehe

Togesprsifen
rrssa platz 2. gianomagazin .endorf 5397.

«OA- Finnschmelze kauft Lötzinn , Se>
schirrzinn . Beichbiei und sämtliche Me¬
talle . Andreasstratze 49. _ _ «

Kinderwagen , Klappsportwagen . Kin-
derdrahtbettstellen , Kinoerstlihle , neue
und gebrauchte , verkauft Schwarzmann .
Kottbuserbamm 93. _

•

Leihhans Rosenthaler Tor , Linien »
siratze 203/204, Ecke Nosenthalerstratze .
verkauft bekannt billig Kreuzfüchse .
Alaskaslickiso , sämtliche Pelzarten . An-
Züge, Winterschlllpser , Winterpaletot .
Gumminiäntel enorm billig . Keine
Lombardware . _ _ _ _ _

•

Herren kleibnng ! lebet Art verkauft
sehr billii Lust , Rei- I/enhergerstratz « 1».
erste Etage , am Kottbusertor . '

Shaiselongues , Auflegmatratzen , Pa .
tentmatratzen 15 000 . —. Walter , Star »
zarderstratze achtzehn . »

Perser und deutsche Teppich « lauft
bächsizahlenb Reschke, Reutölln , Kaiser -
Friedrich - Stratze ä. Tel. Neukölln 9123,

Metalleinkauf . Felle . Rotzhaare . Schaf .
wolle . Fahrtvergmung . Woldenderger .
stratze 2. Ale; . 1827. ,_

*

Mäbeleinkans . Wirtschaften , Nackilässe,
Teppiche , Klav' cre . Woldendergerstr . 2.
Alexander 1827. _ _ «

Latz, Alerandcrstrotz « 8», kaust Prls -
mengläfer . Wäsche, Stoffe , Gardinen ,
Garderoben , Particwaren . _ _ «

Prismengläser , Theaiergliiser , Photo -
apparate . Objektive kauft Wcrtzentrale .
Oranienstratze 1Z8, 1. Etage . _

«

Piano » kauft von Privat Voigt , Ren -
kölln . Kaistr - Friedrich - Str . 58. Telephon :
Neukölln 2476. »

Säcke kaust Beyer . Gollnowftr . 9. *

Säcke kauft Schön , Ackerstr . 42, Hilm .
doldt 6144. Fohrtvergütung . _ 2756d

Fahrladankauf , höchstzahlend , Git »
kchinerstratze 78.

_ _ _ _

«

Fahngebisse , Jahn bis 5000 . - 1 Platin -
bruch . Goidiache », Silderiachen ! Stan -
niolpapier ! Lueckstiber ! Glühstrumpf -
asch« bis 8000 . - 1 Zinni Finngefchirri
kauft Edeimetall - Einkaufsduredu . Weber -
stratze 31 ( auf Sausnummer achten ». «

Säcke,
Garne kau
Georgenki

hichstzahlend ! Packleinen .
auf ! Märkische Sackhandlung .
irchstratze 58. Lützow 33«l . «

Schreibmafchlnen - Ankans und Per -

kauj . Enge . Kirchbach str. 17 Rollend »�

Nähmaschinen lauft
Poisdamerstratze 103, Tel .
8682.

U . tzlend
Nollnidorf

Fahrradankauf , Linien stratze 19. jltOK «

I UfsrkTsuak j

Kugellager , Fündkerzen zu HSchftprei .
sen kaust ständig Mechanische Werkstati
Jeidlcr . Eartenpiatz 5, Erdgeschoß . _ _ «

Nägel , Schrauben kaust Wodtke , Am-
sterdamerhratz « 21.

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _

*

Nägel , Holzschrauben . Maschinen -
schraudc ». Schmirgeileinen kaust Eis -
holz. Fricdrichsgracht L

Frauenbaae . Aufkäuferinnen zahle
allerhöchste Tagespreise . Stein , Haar -
Handlung , Metzerstr . 30. _ _ __ __

«

Pistolen . Prismenfeldstecher , Reiß,
Gönz , kauft Kirsteln , Linlenstr . 50. _

«

«aninfcU », Fiegonsclle , Hasenselle ,
Rotzhaare höchstzahlend . Alexanderftr . 31.
Fahrgeld .

üsfotvsrZrsAr

Dch- Zpl - tt - n, Stück bi - 600 . - , Kilo
1800 . —, auch mehr , zahlt Weseloh , Fried -
richftratz « 9. _ _ _ _

_ _ _ _

Billardplatten , Marmorplatten kauft
Starcke , Ehausseestr . 72. 76/15«

Kaufe Leitiingsdriihie , Sitzen sowie
sämtliche « Installationsmaterial , Kusch-
»er . Maldertstr . SL Moritzplatz 6773.

G- ldd - rlehn bis 5 000 900. —, Raten -
rückzahlung , Milton , Grotzgärfchenstr . 18.

Sosort Geld . Rateiirückzr . hlung , durch
PUaner . Trotze Froiikfurterstratze 141. «

Soiort Geld auf Gold». Silbersacheu ,
Warenvosten . Wertutenstlien . auch mit
Rückkaussrecht . Kodlitz - Weriiett «, Diu -
menthalstrabe 19 ( Büiowstratze ) «

Ardeit�markt

ZtetteMsnzodotzs

Straftenhandler filr den Berkauf von
Leitungen werden gegen Fixum und
Provision eingestellt . Zeituuus - Jenlrale ,
Jerusalemerstr . 5 —L. 157/2«

Motor « adschlosser , selbständig , zuver »
lässig , zu sofortigem Antritt gesucht .
Gerhard Regel A. - G„ Berlin . Gen «
thinerstratze 3.

M

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

die auch perle t im
Fassen u läng Reit in
d Fahrrad - o' Motor -
radbranche tät war ,
werden bei guter Bez
ge »cht Osierlrn an
Bayerische Motoren
Werke A. - ». , Münch
4«, Lerchenan rftr . 76

Such « sofort nach
Süd - Amerika

tüc meine ouihtcb .
Gießerei (Herd- , Topf -
u Ma ch - Gutzi i »ng. ,
vratt lücht. Former
als . Borarbecker und
Rod lleinrichter für

Forinmafchinin usw.
Reisterstelle gesichert .
Wenn theoc Äenrnn .
vor h , bevorzugt . Off.
unter ir 112 an AU-
HaoseiiJtein 4 Vog¬
ler , Berlin W 35.

1 tällfflger Memam
für Gleich - und Drehstrom

1 erfahrener Kesselschmied
1 Elektroschweißer

Ä ält . branchbare Dreher
für gröbere Reparaturwerkstatt gesucht .

SelsiMMuuWMzHL
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